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Das Abonnement auf dies mit Ansnahme der Sonntage taglich erſcheinende Blatt betragt vierteljahrlich für die Stadt Poſen 13 Thlr. für ganz Preußen 1 Thlr. 24, Sgr. x t 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Neklamen verhältnigmäßig höher) 


find an die Expedition zu richten und werden für dit an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen 


— — 


Amtliches. 


Berlin, 21 Juli. Se. Maſeſtät der König Haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem Kommandeur des 11. Huſaren⸗Regimenis,  Oberft- Lieutenant von 
Pfuel, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs der Nieder⸗ 
lande Majeſtät ihm berliebenen Fommandeurkreuzes vom Groß berzoglich Lu⸗ 
zemburgiſchen Orden der Eichenkrone; fo wie dem Landrath Dieckmann 
zu Memel zur Anlegung des von des Kaiſers don Rußland Majeſtät ihm 


lieben t. Stantslaus⸗Ordens zweiter Klaſſe zu ertheilen. N 
vor mn Der Staats ſekreſär und Präfident der Immediat⸗Juſtiz 


Sgamination-Rommiffien, Wirkliche Geheime Ober » Juſtizralh Bode, nach 
der Schweiz. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 


London, Dienſtag, 20. Juli. In der geſtrigen 
Nachtſitzung des Oberhauſes antwortete Lord Malmes⸗ 
bury auf eine desfallſige Interpellation Lord Stratford's, 
Sir Bulwer in Konftantinopel ſei angewieſen worden, 
wegen der Ereigniſſe zu Dſcheddah von der Pforte unver⸗ 
zugliche und eklatante Genugthuung zu fordern. DieſPforte 


habe bereits einen Paſcha mit unumſchränkten Straſpoll⸗ 


machten dahin abgeſandt und ſomit ſei das Einſchreiten 
Kate an 21. Zult, 8 uhr Morgens.) 


Deutiblanmd. 


Preußen. Berlin, 20. Juli. [Der Sommeraufenthalt 
Ibrer Majeſtaten.] Nach Berichten aus Tegernſee vom 17. d. machten 
Ihre königlichen Majeſtäten am 15. d., begleitet von dem Prinzen Karl 
von Bayern einen Aus flug nach dem Lechbachwaſſerfall. Am 16. fuhren 
Alerhöchſtdieſelben nach der am nördlichen Ufer des Sees gelegenen 
Meierei Kaltenbrunn, unternahmen von da eine Promenade zu Fuß 
und kehrten dann zu Wagen über Egern und Rottach nach dem Schloſſe 
zurück. 


2 1 E Separatartifel 9 zum Art. 18 des zwi- 
ſchen Died — — 5 abgeſchloſſenen Handels vertrages 
vom 19. Februar 1853 find abrebungen über übereinſtimmende 
Maaßregeln in Betreff ausſchließender Benutzungsrechte auf Muſter und 
Fabritzeichen für beide Zollgebiete in Ausſicht geftelt. Von Seiten der 

eſetzten Behörde find die Handelskammern und Vorſtände der kauf⸗ 
— Körperſchaften Preußens aufgefordert worden, ſich über den 
Gegenſtaud gutachtlich zu äußern. Die Gutachten find, wie wir ver- 
nehmen, jetzt vollſtändig eingegangen und ſollen ſich zum großen Theile 


gegen etwaige Maaßregeln zum Muſterſchutze ausſprechen. (P. C.) 


* Eine Wanderung im Netzethale. 


„Wenn Jemand eine Reiſe but, ſo kann er was erzäblen!“ und das 
wollen wir denn hier auch, fo weit es allgemeines Intereſſe haben dürfte, 
gern tbun. Unfer Ziel von Bromberg aus waren einige Städtchen und Ort 
ſchaften an der Reße, unſer Zweck: Erholung. Nachdem wir an einem bei- 
tern Julitage die Beben, ſchattenreichen Kamalanlagen bis zur 6. Schleuſe 
durchſchritten halten, bogen wir rechts ab nach der Berliner Chauſſee, auf 
der uns ein bequemes Fre nach Nakel ſpedirte. Die Getreidefelder 
rechts und links vom Wege gewährten mit wenigen Ausnahmen in Folge 
der lange anhaltenden Dürre keinen beſonders erfreulichen Anblick; das Korn 
ſtand meiſt en war dünn im Stroh und hatte oft ſehr Heine und eben 
nicht ſonderlich volle Aebren. Kurz vor Nakel wurde das Getreide hin und 
wieder ſchon gemäht In Rakel, das durch die Eifenbabn viel gewonnen 
bat, berrſchte veger Verkehr, die Straßen waren belebt und die Gaſthäuſer 
mit Fremden, Gutsbeſizern, Kaufleuten ac. angefüllt, ja in einem, in dem des 

n G., war fogar kein Unterkommen mehr zu haben. Wie aber der Pro⸗ 
pbet in feinem Vaterlande immer am wenigſten gilt, fo auch hier; wir woll⸗ 
tem nämlich einmal das bei uns gelobte „Nakeleler Bier“ an der Quelle 
trinken und verlangten daher ſolches in einigen Reſtaurationen; man ſah 
uns jedoch erſtaunt an und erwiderte: „Was, Nakeler Bier? Nein, das 
führen. wir nicht, wohl aber Bromberger!“ Am folgenden Tage brachte uns 
der Perſonenzug ſchnell nach der Station „Wialosliwe“, von wo aus wir 
uns ſüdwärts nach der Netze zu begaben. Die Ausſicht don dem hochgele⸗ 
genen Dorfe Bialosliwe nach dem Retzethale iſt eine überaus ſchone. Weit, 
weit hin erfireden ſich zu beiden Ufern des Flüßchens die dunkelgrünen Ne⸗ 
Pe zwiſchen denen auf der Netze die Kühne ihre weißen Segel empor⸗ 
reden und langſam, gleich Schwänen, weiter gleiten. War bisher, beſon⸗ 
ders ver Makel, dei den Landleuten das polniſche Element und namentlich 
der Gruß »Niech bedzie ochwalony Jezus Christus l- vorberrſchend, fo 
beginnt dinter Bialosliwe das Plattdeutſch, das man oft Mühe bat zu ver 
fteben. Bis zur Kolonie Samoczyn führt ein, eine Meile langer, zwar feſt 
und gut gebauter, aber für n doch unbeguemer Steindamm, auf def. 
fen Hälfte fi eine Jugbrucke über die Netze befindet, bet der von Fuß gon. 
gern und Wagen ein Zoll erhoben wird. Der Verkehr auf der Netze ift ſetzt 
dei dem niedrigen Waflerftande kein großer; im Frübſabr und Herbſte tritt 
ſedoch zuweilen das Waſſer aus, uüberſchwemmt die Wieſen weit und breit 
und reicht ſogar mitunter bis oben an den 6—7 Fuß hoben Steindamm. — 
Wir wenden uns rechts 728 5 2 * a — he 

j be. Dieſe Kolonie, die ihren Namen n em ehemaligen 
— — dieſer Wirtbſchaftsſtellen führt. iſt wobl über 4 Meile 
lang. zäblt gegen 70 Wirtbſchaften und gehort zu den bedeutenderen Ort⸗ 
cbaften! gend. Unmittelbar an dieſe Kolonie grenzen die Kolonien 
Untonienbof, Albanaſienhof c. Die Bewohner find ſämmtlich Deutſche und 
evangeliſch. zum Theil auch lutheriſch. Morgens und Abends, bor und nach 

eibaner Arbeit hört man hier in den Häuſern nach altem chriſtlichem Ge⸗ 

che geiſtliche Lieder aus dem Stettiner Geſangbuche fingen, an welchen 

en auch die Kinder und Dienftboten theilnehmen. Neben der Reli» 
dertſcht indeß d 


— — — 


ier auch noch mancher Aberglaube. So erzählte uns 


—lobertribunals⸗Entſcheidungen.] Ausländer, welche des 
Landes verwieſen find, und dennoch ohne Erlaubniß in die preuß. Staaten 
zutückkehren, ſollen nach §. 115 des Strafgeſeßduchs niit dreimonallicher dis 
zweijähriger Gefangnißſtrafe beſtraft werden. Nach einer dor Kurzem ergan⸗ 
genen Plenarentſcheidung des Obertribunals tritt dieſe Strafe auch dann ein, 
wenn die Landesberweiſung des Ausländers nicht in Folge eines richterlichen 
Erkenntniſſes, oder auf Befehl der Regierung, fondern auf bloße Verfügung 
der Ortspolizeibehörde ſtattgefunden hat. — Der $.79 der Kriminalordnung, 
welcher beim Duell zwiſchen Militär- und Givilperfonen die Einſezung eines 
kombinirten Militär- und Cwilgerichis anordnet, iſt durch Art. 147 des Ge⸗ 
ſetzes vom 3. Mai 1852 aufgehoben. Es kann daber ſcheinen, als ſei aus 
dieſem Grunde auch die mit obigem Paragraphen der Kriminalordnung gleich ⸗ 
lautende Beſtimmung der $$. 52, 53 der Militär⸗Straſprozeßordnung dom 
3. April 1845 für aufgehoben zu erachten. Wirklich war in einem neuer⸗ 
dinge vorgekommenen Falle der Antrag des Staatsanwalts auf Einſezung 
des kombinirten Unterſüchungsgerichts in dieſem Sinne zurückgewieſen wor⸗ 
den. Auf die Beſchwerde des Staatsanwalts hat das Obertribunal durch 
Beſchluß vom 5. Mai d. J. angeordnet, daß dem Antrage ſlatt zu geben ſei. 
Es erbellt nämlich aus den Materialien zum Geſetz vom 3. Mai 1852, daß 
die Aufhebung des §. 79 der K. O. nur aus dem Grunde erfolgt i, weil 
eben die betreffende Beſtimmung in den . 52, 53 der Militär ⸗Strafprozeß 
ordnung fi) wiederholt findet und weil es unpaſſend ſchien, dieſe eine Ber 
ſtimmung des im Ganzen durch andere Vorſchriften erſezten dritten Abſchnitis 
der K. O. (vom Kriminalgerichtsſtande) au jener Stelle vereinzelt fortbeſte⸗ 
hen zu laſſen. Dazu kommt noch, daß die Militäc-Strafprozeßordnung für 
den ganzen Staat Geltung hat, ſich alſo nicht annehmen läßt, daß einzelne 
Paragraphen derſelben durch ein nur für einen Theil des Staats publizirtes 
Geſeß ſollten aufgeboben worden fein. s mündliche öffentliche Hauptver⸗ 
fabren kann kein Hinderniß abgeben, die Vorunterſuchung, auf welche jene 

52, 53. ſich allein beziehen, durch eine aus Militär- und Cibilgerichtsper⸗ 
onen zuſammengeſetzte Kommiſſion führen zu laſſen, wie denn auch in der 
Mheinprodinz ſeit langer zeit dieſelben Regeln zur Anwendung gebracht find. 
Die Beſtimmungen der $$. 52, 53 der Militär⸗Straſprozeßordnung wegen 
Einſetzung eines gemiſchten Umierſuchungsgerichts müfjen daher, ohne Rück⸗ 
ficht auf Art. 147 des Geſetzes vom 3. Mai 1852, als fortdauernd gültig 
erachtet werden. — Eine neue Eniſcheidung des Odertribunals erläutert die 
Natur der berſchiedenen Strafen gegen Zeugen, welche die zehoͤrige Abgabe 
ibtes Zeugniſſes verweigern. Nach §. 20 der Verordnung dom 3. Januar 
1849 fann der Schwurgerichtshof gegen ausgebliebene Zeugen ohne weiteres 
Verfahren eine Geldbuße bis zu 20 Thlr. ober Gefängniß bis zu 8 Tagen 
feſtſetzen. Es kann ſcheinen, als ob dieſe Vorſchriſt auch auf den Fall Un: 
wendung finden müßte, wo der . le Zeuge zwar erſcheint, aber die 
Abgabe eines Zeugniſſes oder die Beeidigung des letzteren verweigert. Von der 
Staats anwaltſchaft war dies in einem neuerdings vorgekommenen ene der Art 
behauptet und die Feſtſetzung einer der obigen Beſtimmung angemeſſenen Strafe 
gegen den Zeugen beantragt. Der Gerichtshof lehnte dieſen Antrag ab und 
beſchloß im Gegentheil, von Maaßregeln gegen den Zeugen Abſtand zu neh⸗ 
men, vielmehr den Geſchworenen zu Uberlaſſen, welches Gewicht ſie auf die 
unbeeidigte Ausſage legen wollten, und in dieſer Weiſe wurde die Sache 
durch Erkenntniß beendet. Die Beſchwerde und der Antrag des Staatsan- 
walts auf nachträgliche Beftrafung des Zeugen wurden vom Appellationsge⸗ 
richt und ſchließlich auch vom Obertribunal zurückgewieſen. Es unterliegt 
zwar keinem Bedenken, wird in den Gründen des angeregten Beſchluſſes aus, 
geführt, daß gegen einen die Beeidigung feines Zeugniffes verweigernden 
Zeugen, ebenſo wie gegen den ſeine Vernehmung überhaupt verwelgernden 
oder nicht erſcheinenden Zeugen Strafen 01 werden können, wie dies 
die $$. 312, 337 der Kriminalordnung dorſchteiben. Allein diefe Strafen 


3. B. ein woblbabenter Wirid, er würde ganz zufrieden fein, wenn feine 
erwachſene 34lährige Tochter nicht verrufen wäre und zu Bette liegen müßte. 
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Das Wädchen leidet nämlich an Rheumatismus, wabrſcheinlich in Folge einer 


ſtarken Erkältung; aber dieſe Krankheitsurſache erſcheint weniger glaublich, 


als die des Vertufenſeins durch einen böfen Menſchen. Derfelbe Wahn 
berrfcht bei plötzlichen Erkrankungen von Thieren. 
Hombopathen Dr. Arthur Lupe in Köthen, deſſen Heilmethode hier vielen 
Anklang findet. (Jedenfalls läge es ihnen doch 
wenden, wo befanntermaßen zwei bomdopathiſche Aerzte ſich befinden. D. Red.) 
Dieſer Umſtand hat vor einiger Zeit auch einem Abenteurer zu einem klei ⸗ 
nen Sümmchen verholfen. Er trat nämlich in genannter Kolonie als Dok⸗ 


tor der Homöopathie auf und gab ſich für einen Bruder des Arthur Lutze 


aus, der aber noch weit ſchneller, ſicherer und wunderbarer zu kuriren un 
Stande wäre. Er fragte don Haus zu Haus nach Patienten und verkaufte 
in vielen Fällen für ſchweres Geld zuſammengedrebte Semmel: und Brot: 
krümchen und Mohnkörner 2c. Zuweilen ließ er ſich auch Vorſchüſſe zahlen 
für Medikamente, die er ſpäter ſchicken würde. Anſtandsbalber wurde der 
Herr Doktor endlich don einem Wirthe nach Samociyn geſchickt; kurz vor 
der Stadt ließ er indeß in dem Walde den Wagen balten, ſtieg ab und ver⸗ 
ſchwand für immer in den Gebüſchen. Alle Nachforſchungen nach dem Ber 
trüger ſollen erfolglos geblieben fein. — Die Ernte hatte in dieſer Gegend 
noch nicht begonnen, verſpricht aber eine ſehr ergiebige zu werden, beſonders 
ſtebt das Getreide überall nach der Netze zu vorzüglich, iſt in den Aebren 
voll und ſchwer und im Stroh boch und ſtark. Vorzüglich wird Roggen, 
Gerſte, Hafer und Buchweizen gebaut; die Wiriſchaft iſt jedoch die alte 
Oreifelderwirthſchaft; don der Eintheilung der Felder in Schläge iſt nichts 
bekannt. Worüber allgemein in dieſem Jahre geklagt wird, iſt der dürftige 
Wieſenwachs; man hofft indeß von dem letzten durchdringenden Negen noch 
einigen Vortheil zu erlangen. Gras und Heu find Hauptfütterungsbe⸗ 


ſtandtbeile für die Kühe, deren hier in jeder Wirihſchaft mindeſtens 2 ö 
8 wir ia Samoczyn, wie auch in den, in den nächſten Tagen 


oder 3 gehalten werden. Die Butter wird nach Samoczyn, dem einzi⸗ 
gen Abfaßorte, für 5 bis 53 Sgr. verkauft, findet manchmal aber 
auch gar keinen Abnehmer. Eine Hauptbeſchöfligung der bieſigen 
Bewohner im Sommer bildet das Torfſtechen. Jede Wirthſchaft von 30—40 
Morgen hat einen bedeutenden Torfſtich, aus dem ca. 100.000 Stuck Torf 
jahrlich eninommen werden. Wiewohl der Torf ſehr gut iſt, wird er leider, 


da die Transporikoſten nach war Städten zu theuer find, ſehr ſchleht 


bezahlt, namlich pro Tauſend bei freier Lieferung dis Samoczön ri Sgr. 
Die Privatwaldungen dieſer Gegend, namentlich auch ein großer ſchöner 
Laubwald, der zu Nadolnik gebört, find faft ganzlich aus gehauen. Seit 15 
Jabren haben Holzhändler dier Rutz. und Brennholz zur Netze foriſchaffen 
daſſen; gegenwartig peffitt nur kleines, zu Zuderfäflern bereits bearbeiteles 
Holz auf langen Wagenreiben den Damm del Antonienbof bis zur Nebe. 


Wegen dieſes Dammes, den die Untonienhofer Gemeinde trotz der entgegen- | 
5 Ma Geſellſchaften, beſonders ehemaligen oder künfligen Soldaten, das 


ſtehenden Anſicht der vorgeſetzten Behörde als ihr Eigenthum in Anſpruch 
nehmen wollte, war vor einiger Zeit ein Konflikt mit der Behörde eniſtan⸗ 
den. Die 9 rotteten ſich eines heitern Tages, mit Aexten, Bel⸗ 


len, Spaten, Heugabeln x. bewaffnet, zuſammen, um keinen Fuhrmann, der 


Wiewohl in dem nahen 
Samoczyn zwei Aerzte find, ſo wenden ſich die Leute hier doch mehr an den 


näher, ſich nach Poſen zu 


follen, wie ſich aus den gedachten beiden Paragraphen ergiebt, nur Zwangs⸗ 
mittel fein, um den Zeugen zur Ablegung eines bolfiändigen Zeugiſſes zu 
nötbigen. Es bandelt ſich bei ihnen daher lediglich um eine drozeſſualiſche 
Maaß regel zur Herſtellung des Beweiſes. In dem vorliegenden Falle aber 
bat der Gerichtshof von dieſen prozeſſualiſchen Maaß regeln und damit bon 
dem Beweiſe ſelbſt Abſtand genommen. Es kann daher von einer nachträg⸗ 
lichen Straffeitfegung gegen den Zeugen nicht mehr die Rede fein Eine 
nachträgliche Straffeſtſetzung gegen den Zeugen wäre nur zuläſfig, wenn die 
in den $$. 312 und 337 angedrohten Strafen felbftändige Strafen wären. 
Eine ſolche iſt allerdings die im F. 20 der Verordnung dom 3. Januar 
1849 verhängte, aber dieſe jelbftändige Strafbeftinfnung iſt dem Wortlaut 
nach auf denjenigen Zeugen eingeſchränkt, welcher, der gebörigen Vorla⸗ 
dung unerachtet in der mündlichen Hauptberbandlung überhaupt gar nicht 
erſcheint. (P. C.) 

„ Glogau, 20. Juli, [Artillerie-Schiefäbung.] Am . 
Dienftag, den 13. d., früh gegen 11 Uhr zogen die Mannſchaften des 
5. Artillerieregimenis in unſere Thore ein. Das Regiment ift nun wie⸗ 
der vollzählig in hieſiger Stadt und Umgegend verſammell. In der Stadt 
find außer der Artilleriegarniſon, die nur um eine Feſtungskompagnie 
ſchwächer als in Poſen (die erſte Fußabih. und die 2. Feſt. Komp.), noch 
der Stab des Regiments, der 1. und 2. Feſtungs⸗ wie der reitenden Ab- 
theilung, und außerdem die 1., 3. und 4. Feſtungskompagnie einquartitt. 
Die ganze 2. Fußabtheilung (Poſen) iſt jenfeit der Oder untergebracht, 
und zwar ift die 3. 6pfündige Batterie auf Zerbau, Klauiſch und Ler⸗ 
chenberg, die 4. 6pfündige auf Eräditz und Rapfen veriheilt, während 
die 3. 12pfündige ihre Duartiere in Tſchopitz, die Haubitzbatterie in 
Guhlau (faſt eine Meile, vom Schießplatze entfernt) gefunden hat. Die 
Reiter. liegen, wie alljährlich, diesſeit der Oder und haben zu den Schieß ⸗ 
übungen den recht artigen Weg von mehr als einer Meile zurückzulegen, 
werden aber durch die guten Quartiere in reichen ſchleſiſchen Doͤrfern 
vollſtändig entſchädigt; die 1. reitende Bauerle hat Rauſchwitz, die 
2. Jätſchau, die 3. Broſtau belegt. Miuwoch, d. 14., fertigten die Ar⸗ 
ulleriſten die zu verſchießende Munition im hieſigen ſtädtiſchen Laborato⸗ 
rium an, eine Arbeit, die für Stadt und Garniſon nicht zu den ungefähr ⸗ 
lichſten zählt, da unſer Laboratorium in der Nähe belebter Straßen, 
kaum 200 Schritt vom Markt entfernt liegt. Am folgenden Tage krach 
ten dann die erſten Schüſſe von dem eine halbe Meile entfernten 
Schießplatz zu uns herüber. Dieſes erſte Schießen geſchah, wie üblich, 
von den Rekruten der Feldabthellungen, und zwar mit Kartätſchen nach 
der Scheibe auf je 300 und 700 Schritt, und mit Kugeln (Vogenſchuß) 
auf 800 und 1200 Schein, (Rollſchuß) auf 1400 und 1800 Schritt. 
Die Reſultate waren befriedigend, da die verlaugte Anzahl Treffer et 
zielt, von einigen Batterien jogar überſtiegen wurde. Freitag, den 16. 
ſchoſſen die Rekruten der Feſtungsabtheilung und der Haubigbaiterie 
aus Feld-⸗Gpfündern auf dieſelben Entfernungen und mit denſelben Erfol⸗ 
gen, wie Tags vorher ihre Kameraden der Feldarlillerie. Als nach Be- 
endigung des Schießens die irgend wieder auffindbaren, Kugeln wie 
ſteis geſucht werden ſollten, begann fi ein mittlerweile aufgezogenes 
Gewitter zu entladen und wenn der von 11—5 Uhr anhaltende Regen 


nicht aus ihrer Kolonie ware, den Damm paſſiren zu laſſen. Bald kamen 
fremde Fuhren und Händler, welche jedoch zum Schuß, da fie von der Zu 
jammenrottung Wind erhalten, einen Gendarmen und Schulzen mitgebracht 
batten. Sie wurden angehalten und, nachdem die Räder des erſten Wagens 
zerſchlagen waren, gezwungen, umzukehren. Natürlich traf die bethelligten 
Antonienhofer die geſetzliche Strafe. Nachdem ſich die Gemeinde ſchließlich 
noch an Se. Maj. den König gewandt und die Sache nochmals unterfücht 
worden, ist es Laſtfuhrwerken unterſagt, den Antonienhofer Damm zu bes 
fahren. Einer üblen Sitte oder eines Leichtſinns muß ich noch erwähnen, 
der in dieſen Kolonien und vielleicht auch noch an vielen anderen Orten ge⸗ 


wohnlich iſt. Wenn Knechte oder Arbeitsleute des Morgens zum Grasmä- 
ben auf die großen Retzwieſen ausgehen, nehmen fie in der Regel in einem 


Topfe oder andern Behältniffe grobe glimmende Zorfitüde mit, um mittelft 
derfelben an Ort und Stelle ein Torffeuer, wenn auch nur zur Tabakspfeife, 
während der Dauec ihrer Arbeitszeit zu unterhalten. Auf dieſe Art iſt am 
8. d. auf den Samoczyner Netzwieſen hinter dem Dorfe Raciyn ein Wieſen⸗ 
brand entſtanden, der bei dem heftig wehenden Winde ſehr ſchnell um ſich 
griff und eine Menge trocknen Graſes und Heu, das bereits in Haufen ſtand, 


berzebrte. Das Feuer fol gegen 8—10 Morgen Wieſen ergriffen daben und 


iſt erſt am folgenden Tage durch den eingetretenen Regen gelöſcht worden. — 
Nach Samoczyn kamen wir an einem Sonntage und beſuchten die dortige, 
zwar kleine, aber zierlich gebaute, mitten auf dem großen Markiplaßze gelegene 
evangeliſche Kirche, wo Paſtor Schmidt im Fräftigen, zum Herzen dringenden 
Worten vor einer zahlreichen Zubdrermenge prebigte. Die vor Pfingſten in 
Samoeczyn an dem Kupferſchmiedemeiſter Bregander don feinem Geſellen der⸗ 
übte Mordthat wird jedem Fremden noch immer als eiwas Neues bereitwillig 
aufgetiſcht, ſobald derſelbe nur williges Gehör leiht. Die Ehefrau des B. 
iſt übrigens auch berbaftet und befindet ſich in Margonin, hat aber, wie man 
fagt, don einer Milſchuld nichts eingeräumt. Das Haus des B., ein hüb⸗ 
ſches zweiſtoͤckiges Gebäude am Markte, ist bis auf ein Stübchen für die 
Tochter deſſelben gerichtlich geſchloſſen und verſiegelt. — Von Zeitungen fanden 
. bon uns beſuchten 
Städtchen Chodjiefen, Margonin und Uſcg, die „Bofener Zeitung“ vor, — 


dem das Amtsblatt des Regierungsbezirks Bromberg und das dzieſenet 
Kreisblatt. — Von der Aus wanderungsluſt, 0 Ebodſeſ 


1 die vor einigen Jahren in den 
Nepegegenden ſo rege war, iſt jetzt gar nichts mehr zu hören. Auf unfre 
Nachfrage in dieſer Beziehung wurde uns geſagt, daß einige Auswanderer 
in Amerika traurige Erfahrungen gemacht batten, wodurch den Leuten das 
Auswandern berleldet worden; nur bon Juden hört man zuweilen noch, daß 
fie nach Amerika gelogen wären oder ziehen würden, um dort ihr Heil zu 
berſuchen. Schließlich dei noch des patriotiſchen Sinnes gedacht, den soir 
überall unter den Bewohnern dieſer Gegenden gefunden haben. Mit der 
größten Liebe und böͤchſten Ehrfurcht ſpricht man don Sr. Maj. dem Könige 
und wünſcht deſſen baldige Wiederherſtellung mit treuem Herzen. Als Abend⸗ 
unterhaltung börten wir an vielen Stellen auf den Rolonien don kleinen 
ö „Preußen⸗ 
lied“ ober die preußiſche Nationalhymne“ fingen. — Rach ſechs Tagen ke 

wir denn nach Bromberg wieder zurück, und wird uns dieſe Heine Gpfuchen 
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben. € 


auch vom Landmann freudig begrüßt wurde, fo war er den Soldaten 
doch keineswegs angenehm. Trotzdem zogen fie munter und wohlge- 
muth, wenn auch mit durchnäßten Uniformen und auf dem Leibe gewa⸗ 
ſchenen Drillichhoſen bei uns ein, hatten am Sonnabend Ruhetag und 
bauten alsdann in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag die Demon⸗ 
fire und zwei Ricochetbalterſen, welche am Montag Abend armirt wur⸗ 
den und von der Feſtungsartillerie von jetzt ab benußzt werden ſollen. 


Köln, 19. Juli. [Graf von Chambord! if vorgeſtern Abend 
hier angekommen und im „Hotel Bellevue“ in Deutz abgefliegen, wo 
für ihn und ſein Gefolge auf 14 Tage 21 Zimmer beftellt find. 


Magdeburg, 20. Juli. [Die hieſige irvingianiſche Ge⸗ 
meinde] beſtand am Schluſſe des vorigen Jahres aus 70 Mitgliedern, 
26 männlichen und 44 weiblichen Geſchlechls. Seit einigen Wochen find 
zwei Diakonen in zwei hiefigen Bürgern ernannt, welche den Gemeinde⸗ 
gliedern in allen äußeren Dingen mit ihrem Rathe zur Seite ſtehen ſollen 
und, wie es ſcheint, auch mit Überwachung der Sitten betraut ſind. 
Täglich findet wenigſtens eine religiöfe Verſammlung ſtatt, Sonntags 
und Mittwachs deren ſogar zwei. (M. C.) 8 


Stettin, 20. Juli. ([Berichtigung.] Die „Nod. 3.“ theilt 
mit, daß die Nachricht von dem Unglücksfalle, welcher den Sohn des Be⸗ 
ttiebsinſpektors Wilhelmy auf der Eiſenbahn bei Damm betroffen hat 
(. Nr. 166), nicht in ihrem vollen Umfange begründet ift. Detfelbe hat 
ſich nur eine allerdings bedeutende Verletzung am Knie durch einen Fall 
über eingelegte Schienen zugezogen. 7 


Hannover, 19. Juli. [Vertagung der Stände.] Durch 
ein königliches Schreiben wird die Ständeverſammlung vom 20. Juli 
bis zum 12. Oktober vertagt. Die ſtändiſchen Kommiſſflonen bleiben 
während der Zeit der Verlagung verſammelt. 


ö Sachſen. Leipzig, 18. Juli. [Der König von Griechen⸗ 
land] traf geſtern Mittag mit Gefolge von Dresden hier ein, wurde 
auf dem Bahnhofe von dem zu deſſen Empfange hier angekommenen 
koͤnigl. baherſchen General v. d. Tann nebſt Adjulanten, ſo wie von dem 
hiefigen königl. griechſchen Konſul, Herrn Pappa⸗Naoum, dem griechſchen 
Archimandriten und den Mitgliedern der hieſigen griechſchen Gemeinde 
ehrfurchis voll und unter freudigen Zurufen begrüßt, und fuhr ſodann in 
dem ihm entgegengeſendeten königl. bayerſchen Salonwagen auf der Ver⸗ 
bindungs bahn nach dem ſächſiſch⸗baherſchen Bahnhofe, von wo er Nach⸗ 
mittags 33 Uhr die Reſſe nach Altenburg forlſeple, woſelbſt der König, 
vom herzoglichen Oberſthofmeiſter auf dem Bahnhofe empfangen, bei der 
Frau Herzogin auf dem Schloß das Diner einnahm und dann nach 
Kiſſingen weiterreifte. (L. Z.) 


Hamburg, 18. Juli. [Die Seerechtskonferenz.] Der 
hieſige Senat hat die Hamburgſchen Abgeordneten, die an der Be⸗ 
rathung des neuen Handels⸗Geſetzbuches über das Seerecht theilnehmen, 
ermächtigt, für einzelne Fragen einen von ihnen zu wählenden Schiffs kapi⸗ 
tän zuzuziehen. Die Kommiſſion zur Redaktion des Geſetzes iſt aus den 
Herren Appellationsrath Benoni (Oeſtreich), Tribunalsrath Pape (Preu- 
ßen) und Präſes Dr. Halle (Hamburg) durch einſtimmige Wahl gebil- 
det worden; die Kommiſſion für Feſtſtellung der Protokolle beſteht aus 
den Herren Dr. Aſher, Syndikus Dr. Mann und Profeſſor Dr. v. Hahn. 


Heſſen. Kaſſel, 19. Juli. [Rabenzuckerſteuet.] Die 
Zweite Kammer hat in der heute abgehallenen offentlichen Sitzung den 
Geſetzennwurf; „Die Beſteuerung des im Inlande fabrizitten Rüben ⸗ 
zuckers betreffend“, unier dem Vorbehalt genehmigt, daß die Verwen⸗ 
dung des in Folge der Erhöhung der Rübenzuckerſteuer von 6 auf 74 
Sgr. pr. Gir. Rüben ſich ergebenden Mehrertrages nur unter Zuſtim⸗ 
mung der Landſtände erfolgen könne. (K. Z.) 


Holſtein. Rendsburg, 18. Juli. [Inſpektion des 
holſreinſchen Bundeskontingents.] Ein Kopenhagener Korre- 
ſpondent der „H. N.“ berichtet, daß zur Inſpektion des für die Herzog⸗ 
thümer Holſtein und Lauenburg zu ſtellenden Bundeskontingents, die 
von einem öſtreichiſchen, einem badiſchen und einem kurheſſiſchen General 
vorgenommen wird, folgende Truppen unter dem Kommando des 
kommandlrenden Genetals im 3. Generalkommando? Diſtrikt, Gene⸗ 
rallieutenant Schöller, ſich zur Jaſpektſon in Rendsburg zu ſtellen 
haben, als: das 2. Dragoner-Regiment (Garniſon: Neſtved auf See⸗ 
land), das 14. Infanterie-Bataillon (Garniſon: Ratzeburg), das 16. 
„Infanterie⸗Bataillon (Garniſon: Kopenhagen), das 17. Infanterie⸗ 
Bataillon (Garniſon: Kopenhagen), das 5. Jägerkorps (Garniſon: 
Kopenhagen), 1. Pontonnier⸗Kompagnie (Garniſon: Zitadelle Frede⸗ 
rikshavn) und 1. Feldbalterie (Garniſon: Rendsburg); mithin hat man 
zu dieſer Inſpeklion ausſchließ lich Truppen beſtimmt, die aus Holftein 
und Lauenburg rekrunrt werden. Die Inſpektion geſchieht am 14., 15. 
und 16. September, und nach Beendigung derſelben kehren die Truppen 
in ihre reſpektiven Garniſonen zurück. a j 


Mecklenburg. Schwerin, 18. Juli. [Der Roftoder 
Hochverrathsprozeß.] Das großherzogliche Kriminal⸗Kollegium in 
Bützow macht im „Nordd, Corr.“ den Umfang und die Tendenzen des 
vielbeſprochenen Roſtocker Hochverrathsprozeſſes, der bekanntlich jetzt be» 


endet iſt, ſummariſch bekannt. Die Unterſuchung wurde am 31. März 


1853 beim Kriminal-Kolegium anhängig und gegen 15 Roſtocker Ein- 
wohner geführt; die Akten konnten aber erſt im Oktober 1855 zum 
Spruch verſandt werden. Die Unterſuchung ſtellte feſt, daß ſeit 1851 in 


Roſtock eine heimliche Verbindung beſtände, deren Endzweck und Streben 


unter Anſchluß an eine hochverrälheriſche Verbindung zu Berlin dahin 
ging, eine Revolution herbeizuführen zur gewaltſamen Vernichtung der 
geſammten deutfchen Verfaſſungen, und ausdrücklich der mecklenburgiſchen 
Landes bverfaſſung, und zur Neugeſtaltung derſelben auf den Grundſätzen 
der Volksherrſchaft, und welche beſchlußmäßig u dieſem Zwecke bereits 
längere Zeit hindurch thätig geworden war, namentlich durch Herbeiſchaf⸗ 
fung von Geldmitteln, Unterſtützung der Berliner Mitverſchwernen mit 
Geld, ferner urch Erſtrebungen, milelſt eines nach London geſandten ge⸗ 
meinſamen Berliner Emiſſairs, eine nähere Verbindung mit den deutſchen 
Revolutionairen „ London anzuknüpfen und dort genügende Geldmitſel 
zu ertirken, ſpeziel durch Vorbereitung einer elgenen Revolutionsanleihe 
mitelſt Emilticung von Kaſſenſcheinen „der deutſchen Republik“, durch 
Sendungen einzelner Mitglieder der Roſtocker Verbindung nach Berlin, 
bezüglich reſp. auf Waſſenbeſchaffung, fo wie durch Anſchaffung von 
Waffen und Munition ſelbſt. Die 15 Angeklagten theilte das Kriminal ⸗ 
Kollegium in drei verſchiedene Kategorien. Es wurden nämlich als ge ⸗ 
ſtändig und überführt erkannt und nach Maaßgabe deſſen verurtheil!: 
A. Wegen verfuchten Hochverraſhs: 1) Der Advokat Moritz Wiggers zu 
3 Jahren Zuchthaus. 2) Der Profeſſor Dr. Julius Wiggers (älterer 
Bruder det Votigen) zu 1 Jahr und 3 Monaten Zu thaus. 3) Der 
Prof. Dr. Türk zu 1 giähriger Zuchthausſtrafe. A) Der Dr. med. Dorn - 
blüih zu 3 Jahren Zuchthaus. 5) Der Advokat Hane zu 3 Jahren 


Funfzehnte in der Reihe ſtarb vor erfolgtem Erkennt 
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Zuchthaus. Wegen Verbreitung der Druckſchrift: ede aus 
Mecklenburg an Deutſchland“ wurde Hane freigeſprochen. 6) 
mann Schwarz zu 14 Jahren Zuchthaus. 7) Der Kaufmann Blume 
aus Neubrandenburg zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus. 8) Der Advokat 
| Uterhart zu 2 Jahren Zuchthaus. 9) Der Advokat Ehlers zu 9 Monaten 
Zuchthaus. B. Wegen Beihülfe zum Hochverraths-Unternehmen: 10) 
Der Advokat Müller zu 4 Monaten Gefängniß. 11) Der Werkführer 
Iben zu 3 Monaten Gefängniß. C. Wegen Beihülfe zum Hochverralh 
und wegen unterlaſſener Anzeige wurden 3 Perſonen (12, 18, 14) reſp. 
durch das erſte und zweite Erk nntniß von der Inſtanz ent 5 Der 
| ; 8 abge⸗ 


büßt hat nur der Advokat Ehlers eine viermonatliche Feſtungsſtrafe, und 
der Advokat Hane, deſſen Strafe in zweiter Inſtanz von hieſiger Juſtiz⸗ 
Kanzlei von 3 auf 2 Jahre herabgeſetzt wurde, verbüßt dieſelbe ſeit dem 
14. Juni d. J. zu Dreibergen. Alle übrigen Kondemnaten find bereits 
auf freiem Fuße und entweder find fie begnadigt oder das Strafmaaß iſt 
gemildert und abgekürzt durch Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaſt. 

Schwerin, 19. Juli. [Vom Hofe. ] Se. K. H. der Großherzog 
iſt von Pyrmont über Hamburg heute Morgen hier angekommen. Der 
Graf von Paris und der Herzog von Chartres werden in Begleitung J. 
K. H. der verwitweten Frau Erbherzogin hier erwartel. (M. 3.) 


Oldenburg, 18. Juli. [Staats gerichtshof.] Vor eini 
gen Tagen ift hier der neugewählte Staalsgerichtshof inſtalirt worden 
Derſelbe hat außer der vor ihn gehörenden Miniſteranklage die Beſtim⸗ 
mung, in Fallen, in denen über die Auslegung des Staatsgrundgeſetzes 
oder über die Grenzen der verfaſſungsmäßigen Wirkſamkeit des Landtags 
oder über das Vorhandenſein einer bundes⸗ oder landesgeſetzlichen oder 
privatretilicden Verpflichtung zur Leiſtung einer Ausgabe eine Verſchle⸗ 
denheit der Anfichten zwiſchen der Staatsregierung und dem Landtage 
obwaltet und eine Verſtändigung nicht erreicht werden kann, entſcheidend 
einzutreten. Der Staatsgerichtshof beſteht aus ſieben richterlichen Beam⸗ 
ten des Großherzogihums, die unter fi einen Präſtdenlen wählen und 
von denen einer durch das Loos aus den Mitgliedern des hoͤchſten Landes ⸗ 
gerihis und von den übrigen ſechs Mitgliedern drei von der Staats⸗ 
regierung und drei vom Landtage gewählt werden. 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 18. Juli. [Hoher Beſuch.] 
Se. K. H. der Prinz Karl von Preußen iſt, begleitet vom Major Frhrn. 
v. Puttkammer, geſtern glücklich im Schloß Belvedere zum Beſuch bei 
der Großherzogin Mutler eingetroffen. Heute haben ſich JJ. KK. HH. 
die Frau Großherzogin, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl zum 
Diner nach Schloß Wilhelmsthal bei Eiſenach zu JJ. KK. HH. dem 
Großherzog und der Frau Großherzogin und mit denſelben zum Thee 
nach der Wartburg begeben. Nachts ſetzten JJ. KK. HH. der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin Karl ihre Reiſe nach dem Rhein weiter 
fort. (N. P. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Juli. [Das Parlament.] Das „Court Journal“ 
ſchrelbt? „Das Whitebait⸗Diner iſt, wie amtlich gemeldet, auf den 24. 
d. M. feſtgeſetzt. Dieſes bedeutet natürlich, daß die Miniſter verſprochen, 
das Parlament etwa ſieben Tage fpäter feiner Arbeiten zu entbinden, 
freilich nicht früher, als bis es feiner Thätigkeit herzlich fait iſt und ſich 
ungeduldig nach Befreiung von dem Zwange ſehnt. Derjenige, welcher 
nicht weiß, wie raſch die Dinge gegen den Schluß der Sefflon abgemacht 
werden, möchte, wenn er die Lifte der noch rüdftändigen neuen Bills 
überblickt, vielleicht bezweifeln, daß man bis zum 2. Auguſt fertig werden 
könnte. Und doch wird dies ohne Zweifel geſchehen. Beide Häuſer wur⸗ 
den in der vorigen Woche nur ſchwach beſucht, und das Intereſſe war 
untergeordneter Art.“ Der „Obſerver“ bemerkt über denſelben Gegen ⸗ 
ſtand: „Man hatte geglaubt, die Seſſion werde ſchon am Ende der näch⸗ 
ſten Woche geſchloſſen werden konnen. Allein man hält es jetzt für wahr ⸗ 
ſcheinlicher, daß die Prorogation, welche nicht durch die Königin in Perſon 
erfolgen wird, am Dienſtag, 3. Auguſt, ſtaulfinden wird. Es iſt nicht 
unmöglich, daß die Demonſtration von Cherbourg auf den urſprünglich 
feſtgeſetzten Tag verſchoben wird.“ 

— [Tagesnotizen.] Der Cart und die Gräfin von Derby 
ſtatteten geſtern der Königin einen Beſuch in Osborne ab. — Die 
„Gazette“ theilt ein Dektel der neapolltaniſchen Regierung mit, Kraft 
deſſen die Einfuhrzölle — er und Kaffee für Schiffe aller Nationen“ 
in derſelben Weiſe, wie zuletzt lediglich für ſpaniſche Schiffe, ermäßigt 
werden. Es enthält die „Gazette“ außerdem die amtliche Mittheilung 
von Petersburg, daß der Hafen von St. Nikolas im Schwarzen Meere 
allen Handelsſchiffen eröffnet worden iſt. — Das hieſige Handeispräfi- 
dium hat aus Petersburg die offizielle Mittheilung erhalten, daß die 
Einfuhr von bereiteten Arzeneien nach Rußland verboten worden iſt. Es 
fol damit wahrſcheinlich dem Import von Quackſalbermedikamenten ge- 
ſteuert werden, denn in dem bezüglichen Erlaß ſind Morriſons Pillen 
und du Barry's Revalenta arabica ganz beſonders als verboten an- 
geführt. — Einem amtlichen Berichte zufolge find vom 1. März 1857 
bis 21. April 1858 in England 9549, in Schottland 892 und in 
Irland 3676 Mann von der Miliz freiwillig in die aktive Armee ein- 
getreten. Zuſammen ſomit binnen Jahresfriſt 14,117 Mann. — Lady 
Bulwer Lyllon iſt in Freiheit geſetzt worden und ſieht im Begriff, in 
Begleitung ihres Sohnes Robert Lyllon eine kurze Reife anzutreten. 

— ler atlantiſche Telegraph. ] Die „Times“ hat mit dem 
„Agamemnon“ einen beſondern Korreſpondenten abgeſandt, deſſen aus⸗ 
führlicher Bericht über das verunglückte Unternehmen nicht weniger als 
64 der Rieſenſpalten der „Times“ füllt. Außerdem widmet die „Times“ 
ihren erſten Leitarlikel dem Unternehmen des „Agamemnon“, worin fie 
beſonders hervorhebt, daß derſelbe beinahe 1500 Meilen des elektriſchen 
Taues an Bord gehabt, von dem die Meile eine Tonne wiege, und daß 
dieſes ſchwere Gewicht nicht wie eine andre Ladung gleichmäßig auf dem 
ganzen Schiffe verthellt werden konnte, daß 250 Meilen davon auf dem 
Verdeck aufgehäuft war, was die Fahrt des Schiffes ſchon bei ruhigem 
Wetter bedenklich machte, und daß das Schiſſ dabei furchtbare Stürme 
zu beſtehen hatte. Die „Times“ erwartet von dem neuen Verſuche dleſes 
Jahr nicht viel, verzweifelt aber dennoch nicht, daß die elekiriſche Ber · 
bindung zwiſchen Europa und Amerika zuletzt werde hergeſtellt werden, 
obſchon man nicht wiſſe, welche Veranlaſſung zum Reißen des Taues 
zweimal vorgelegen habe. 

— [Unruhen in Liverpool.] Am Montag Abend fanden in 
Liverpool Unruhen fiatt. Man feierte den Jahrestag der Schlacht an 
der Boyne und die orangiſtiſchen Logen machten eine Prozeſſion. Die 
Mitglieder der Logen verſammelten ſich in Weſt Derby Road mit ihren 
Fahnen, Flaggen und Sinnbildern. Die Prozeſſton zählte 4 — 5000 
Perſonen, und zog durch Tenebrook, Green Lane, Oldswan und Waver⸗ 
tree. Nach Beendigung der Prozeſſion verſammelie ſich eine der Logen in 
Sankt Mathew School an der Scoiland-road. Eine große Menge Leute 
verſammelten ſich in der Umgebung. Es wurden viele Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert und ein Polizeiagent wurde ſehr gefährlich am Kopfe verwun- 
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del. Mansfield im Bolizei-Büreau hat ſich ſehr lebhaft gegen die Er⸗ 
ausgeſprochen, zu einer Partei⸗Demonſtration eine Kirche 
räumen. W Fer j 
— [Der Truppentransport nach Indien.] Ein Plan, 
den Truppentransport nach Indien wohlfeiler und ſchneller ins Werk zu 
ſetzen, iſt der Aumiralilät vorgelegt und von dieſer feinen Hauptzügen 
nach auch angenommen worden. Es will nämlich eine Geſellſchaft eine 
regelmäßige monailiche Dampferlinie zwiſchen Southampton und Kal- 
kulta (um das Kap herum) organiſiren und die Dampfer der Art ein⸗ 
kichten, daß fie ſich für den Paſſagiertransport eben fo gut, wie für den 
ruppentrausport eignen. Zu dieſem Zwecke werden dieſe Schiffe in 
ihrer vordern Hälfte bloß für Truppen eingerichtet ſein, und jedes der⸗ 
ſelben wird mit Bequemlichkeit Mann beherbergen koͤnnen. Ihre 
Trennung von den Bafjagieren wicd den Offizieren die Aufrechterhallung 
der Mannszucht leichter machen, und vermöge der vorzüglichen Bauart 
dieſer neuen Schiffe glaubt ſich die betreffende Kompagnie verbindlich 
machen zu können, die ganze Reiſe nach Kalkutta binnen 42 Tagen zu⸗ 
rückzulegen. Von der Regierung wird als Subvention kein Geld, ſon⸗ 
dern blos die Zuſage gefordert, jährlich durch dieſe Schiffe 15,000 Sol- 
daten (10,000 hinaus und 5000 zurück) befördern zu laſſen, wogegen 
die Kompagnie die Beförderung für 20 Pfd. St. per Mann übernimmt. 
Das iſt ein Drittel der Summe, die bisher auf Dampfern per Mann be⸗ 
zahlt wurde, und ungefähr die Hälfte der bisherigen Transportkoſten 
auf Segelſchiffen. Die Regierung würde ſomit eine gewaltige Erſparniß 
jahrlich erzielen, abgeſehen von der weſentlichen Beſchleunigung des 
Transportweſens. Rechnet man, daß jährlich bloß 10,000 Mann nach 
Indien geſchickt werden müflen (eine viel zu geringe Annahme), fo be⸗ 
träge die Erſparniß ſchon 600,000 Pfd. St. Aber auch von einem 
allgemein politiſchen Gefichispunkte ift der Abſchluß dieſes Kontrakis 
bedeutfam. Er beweist, daß die jetzige Regierung eben fo wenig, wie 
die vorige, Egypten als Hauptverbindungsmittel mit Indien betrachten 
will und ſich lieber auf den Weg um das Kap verläßt, ſo lange Eng⸗ 
lands Flagge die mächtigſte aller Nationen iſt. 
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Paris, 18. Juli. [Die Reife des Hofes nach Cherbourg. 
Die Pariſer und die Provinzialblätter find mit Gingelheiten über die Bor⸗ 
bereitungen angefällt, welche man in den Städten trifft, die der Kaijer 
und die Kaiſerin nächſten Sonntag beſuchen werden. Die Abreiſe iſt noch 
immer auf den 3. k. M. feſigeſetzl. Die Ankunft in Cherbourg findet am 
4. gegen 5 Uhr Abends ſtalt. Der Kaifer und die Kaiferin werden am 
5., 6. und 7. in Cherbourg bleiben und ſich am 8. um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags am Bord des Dreideckers „Bretagne“ nach Breſt einſchiffen. Die 
erſte Zuſammenkunft der Souverän Frankreichs und Englands wird am 


einzu 


5. flattfinden. JJ. MM. werden am 6. auf der Rhede zubringen, am 


7. it Spazierfahrt in der Stadt, um 2 Uhr Einweihung, Segnung and 
Oeffnung des Baffins „Napoleon III.“ und um 6 Uhr vom Stapellau- 
fen des Schrauben⸗Linienſchiffes „Stadt Nantes“, welches auf einem der 
Kiele des neuen Baſſins gebaut wurde; Abends Ball der Stadt. Der 
Kaiſer giebt allen Perſonen, welche die Reife mitmachen, ein großes Di- 
ner. Dieſes Feſtmahl wird unter einem Zelte auf dem Deck des Linten⸗ 
ſchiffes „Bretagne“ ftattfinden. Man ſagt, daß alle Bevollmächtigten der 
Pariſer Konferenz zu den Feſten in Cherbourg eingeladen find. Am 15. 
dem St. Rapoleonstage, werden JJ. MM., welche in Lorient fein wen 
den, nach der, 36 Kilom. entfernten Kirche Unſerer lieben Frauen von 
Aurah wallfahrten, dort die Meſſe hören, welche der Biſchof von Vau⸗ 
nes feiern wird und dann den berühmten Wallfahrtsort der Bretagne, 
die Kapelle der heil. Anna von Auray, beſuchen. Die Reiſe wird bis 
zum 22. Auguſt dauern. 

— [Tagesnotizen.] Der amtliche Theil des „Moniteur“ ent⸗ 
hält einen Vortrag des Miniſters des öffentlichen Unterrichts und das 
betreffende Dekret, wonach zwel Arten von Hülfsprofeſſuren für die Wiſ⸗ 
ſenſchaften, eine für Mathematik, die andere für phyſtkaliſche und nature 
hiſtoriſche Wiſſenſchaften beſtehen ſoll. Bisher waren beide Zweige der 
Wiſſenſchaften zuſammengeworfen. Das „Journal des Dsbats“ ift mit 
dieſer Neuerung ſehr zuftieden und erblickt darin ein weiteres Zeichen der 
Rückkehr zu den früheren Grundſätzen der Univerſtiät. — Die frauzöſiſchen 
Blätter betrachten die Lage der Engländer in Indien im düfterften Lichte. 
Der „Moniteur de la Flotte“ hebt aus dem Briefe eines alten indiſchen 
Offuiers folgende Stelle hervor: „Zehn Krlaukriege find nicht fo ſchlimm, 
als die ſchwete Arbeit, die uns hier aufliegt“. — In Marſeile find 28 
Schiffe, beladen mit Getrelde, aus dem Stwarzen Meere eingelaufen. 

— ueber die bisherigen Reſultate der Pariſer Kon- 
ferenz] bringt die „Iudependasce Belge“ einige weitere Notizen. Die 
Ernennung der Hofpodaren durch die rumäniſche Bevölkerung (wohl durch 
die Divans derſelben) ſoll im Prinzip angenommen ſein, indeſſen ſoll 
dieſelbe nicht gleich das erſtemal ſtauhaben, indem die beiden proviſori⸗ 
ſchen Hoſpodaren entweder von der Pforte oder von der Konferenz ſelbſt 
ernannt werden ſollen. Die Pforte ihrerſells, jagt man, würde dem letzten 
Projekle keine Bedenken entgegenftellen. Ueber die Fahnen-Angelegenhelt 
iſt, wie es heißt, noch keine Einigung erzielt, Bel den verſchledenen 
Kombinationen für eine gemeinſchaftliche Flagge ſoll namentlich über 
den Punkt, in welcher Weiſe die Sugeränetät der Pforte durch ein Ab⸗ 
zeichen an der Flagge hervorzuheben jet, kein allfeitiges Einverftändniß 
zu erzielen geweſen ſein. — Die Prüfung der Arbeiten der Galaczer 
Kommiſſion durch Sachverſtändige iſt, wie der „K. Z.“ geſchtieben wird, 
gleichzeitig mit den Konfereng- Beratungen feit dem Ende des vorigen 
Monats vorgenommen und dazu noch ein ſehr reichhaltiges Material für 
die Gewinnung und Befeftigung einer beſtimmten Eniſcheidung benutzt, 
welches von den Konferenzreglerungen durch Reiſende, namentlich Marine⸗ 
Offiziere, herbeigeſchafft war. Bevor indeſſen die Revlſtons arbellen von 
der Konferenz in Erwägung gezogen werden, ſoll die Reviſton der Donau ⸗ 
ſchifffahrisakte ſtalkfinden. Wie es heißt, ift bereits eine Verfländigung 
mit Oeſtteich über die Form der Revifion erfolgt, nachdem auch dort die 
Berechtigung dazu nicht länger in Zweifel gezogen worden. 

— [Beier des Napoleonstages.] Bel Annaherung des 
Napoleonstages richtete der Kriegsminiſter ein Rundschreiben an dle 
Militärdivifionen und kommandirenden Generale in Bezug auf die zur 
Feier des großen Nationalfeſtes am 15. Auguſt zu treffenden Maaß ⸗ 
nahmen. In jeder Stadt, wo Artillerie vorhanden iſt, ſollen bel Auf. 
gang und bei Untergang der Sonne je 21 Schüſſe abgefeuert werden. 
In allen Städten fol ein Te Deum geſungen werden, welchem die kon⸗ 
ſtituirten Körper anzuwohnen haben. Ueber die Truppen wird Revue 
gehalten. Die nur wegen Disziplinarvergehen verhafteten Militärs wer⸗ 
den freigelaſſen. Die verſchiedenen Mililäretablifjements. werden be⸗ 
leuchtet. Zu Verſailles, Metz, Straßburg, Toulouſe, Befangon, Douat, 
La Fere, Rennes und Bourges brennt die Artillerie Feuerwerke ab. Die 
Truppen erhalten (mittelſt der vorſchriftsmäßigen Enlſchädigung) eine 
doppelte Weinralion und eine halbe Tageslöhnung Zulage, 

Paris, 19. Juli. [Ernennung.] Der „Moniteur“ zeigt die 
Ernennung des Hr. Beguper de Chancourtols, Secretaire des Comman- 


Ar oe 


dements des Ptinzen Napoleon, zum Kabiuelsölreklor des neuen Mini⸗ 
ſterſums an. 8 8 
Belgien. 


Brüjjel, 18, Jul. [Die Befeſtigung von Antwerpen.] 
Der Centralausſchuß hat ſich geſtern aufs Neue verſammelt und Ver⸗ 
leſung der den Kammern vorzulegenden Berichte (der vom Geuerol 
Goblet in Bezug auf die Antwerpener Befeſtigung abgefaßte ſtellt be⸗ 
kanntlich ablehnende Beſchlüſſe auf) entgegengenommen. Die Berichte 
wurden ohne Weiteres genehmigt und deren Druck und Abſendnng an 
die Deputirten angeordnet. — Der Gemeinderath von Antwerpen hat 
mit 27 gegen 10 Stimmen beſchloſſen, eine Peution gegen den 
Befeſtigungsentwurf der Regierung an die Kammer abgehen zu laſ⸗ 
ſen. (K. Z.) 

Spanien. 


Madrid, 14. Jull. [Reviſion der Wahlliſtenz Militä- 
riſches; der Erzbiſchof von Toledo.] Die hirſige Wahljunta der 
progreſſiſtiſchen Partei iſt eifrig mit der Reviſton der Wahlliſten beſchäf⸗ 
tigt. Die jüngſt ernannten Civilgouverneure haben Befehl erhalten, ſich 
am 20. auf ihren Poſten zu befinden. Ob der bevorſtehende Wahlkampf 
zwiſchen den vereinten Progreſſiſten und Vikalvariſten einerſeils und den 
Moderados andererjeits ein ſehr heftiger jein wird, iſt noch die Frage; 
man ſpricht von der Abficht der Letzteren, ſich jeder Beiheiligung zu ent⸗ 
halten. — Eine Verfügung des Krie;sminifteriums beſtimmt, von den 
Muütlärpflichtigen nur diejenigen dieſes Jahr einrücken zu laſſen, welche 
der Kavallerie, ver Artillerie und dem Genie zugeiheilt find. Die Infan⸗ 
terle bleibt zu Haufe, und damit wird eine Erſparniß von etwa 14 Mill. 
Realen gemacht, und die Armee bleibt nichts deſtoweniger auf ihrem Effek⸗ 
llobeſtande von 80,000 Mann. — Der Erzbiſchof von Toledo, eine 
Säule der klerikalen Partei, war bisher immer noch bei Hofe. Schon 
beim Miniſterwechſel ſelbſt war man der Anſicht, daß der hohe Prälat 
beſſer an ſeinem Biihofsfige als bei Hofe ſich aufhielte. Nachdem dieſer 
Tage Odonnell im Intereſſe der Diözeſan-Angehoͤrigen des Erzbiſchofs 
dieſen Wunſch in dringlicher Weiſe wiederholt, iſt der Erzbiſchof ver- 
floſſenen Montag nach Toledo zurückgekehrt. 

— [Eine Depeſche] vom 17. Juli meldet: Das Unwohlſein 
des Königs und des Infanten hat ſich gebeſſert. — Die modiſtzirten 
Wahlliſten find publizirt worden. — Die Thätigkeit, welche die Par ⸗ 
telen entwickeln, ſtellt einen lebhaften Wahlkampf in Ausſicht. 

Barcelona, 12. Juli. [Prinz Leopold von Hohen- 
zollern⸗Sigmaringen! iſt geſtern unter dem Inkognito eines Grafen 
Hohenfels in Begleitung des Oberſtlieutenants v. Alvensleben und des 
Lieutenanis Grafen v. Finkenſtein hier eingetroffen. Nach der Beſichti⸗ 
gung der Sehens würdigkeiten der Stadt ſetzte er ſeine Rückreiſe nach 
Deutſchland über Marſeille und Paris fort. (8.) 1 


Portugal. 


Lifſabon, 11. Juli. [Die Migueliſten.] Wie die „Indep. 
Eſp.“ berichtet, find die beiden migueliſtiſchen Abgeordneten Tages vor⸗ 
der unerwattet in der Kammer erſchienen und haben den Eid ohne Vor⸗ 
dehalt geleiſtet. Es ſcheint, daß dieſes in einer migueliſtiſchen Berathung 
mit großer Majorität beſchloſſen worden war. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 11. Juli. [Rußlands Miſſionz Geburts⸗ 
tag der Kaiſerin Mutter, der Kaiſer.] Die deutſche 
„Petersburger Zeitung“ reſümirt heute ihre in einer Reihe von Arlſkeln 


dargelegten Anfichten über die Miſſion Rußlands. Sie kommt dabei zu 


dem Schluſſe, dieſelbe beſtehe, wie bei ſämmtlichen Großmächten, darin, 
zur Wellmacht heranzureifen. Die Haupibedingungen für die Erreichung 
diefes trotz aller Aus einanderſetzungen ziemlich unklaren Zieles findet fie 
in Rußland gegeben in drei Dingen: Selbſtherrſchaft (Autofratie), Recht⸗ 
gläubigkeit, Rationalität, In ſehr ſcharfer Weiſe legt fie die Vorzüge der 
Autofcalie für Rußland auseinander, das bel einer fo großen Ausdeh⸗ 
nung die Formen nicht annehmen könne, die das mittlere und weſtliche 
Europa occeptirt haben, und ergeht ſich dabei namentlich gegen die Be- 
dormundung der perſönlichen Regierung des Monarchen durch die Bu⸗ 
reaukratie und konſtitutionelle Abſchwächung der Gewalt. — Der über- 
morgen eintretende Geburtstag der Kaiſerin Mutter wird, wie gebräuch⸗ 
lich, durch Volks beluſtigungen gefeiert werden, die auf Jelagin und Ka- 
menoi-Oſtrow ſtaufinden. — Herr v. Montferrand, der Erbauer der 
Iſaakskirche, iſt geſtorben. — Der Kaiſer und der Kronprinz von Würt⸗ 
temberg ſetzten am 4. Juli von Sisk aus ihre Reiſe zu Wagen welter 
fort und beſuchten das 9 Werft vo dort befindliche ſiskiſche Antomus⸗ 
Kloſter, merkwürdig durch die Gefangenſchaft des Philarst Nikitüſch Ro- 
manoff, Vaters des Zaren Michail Fedorowitſch unter der Regierung des 
Zaren Wodunow. Am 6. hielt der Kcifer auf dem Wege nach Wytegra 
an, um die Schleuſen des Marienſyſtems der Waſſerverbindung zu befich⸗ 
lügen und 25 Werft von dort, im Dorfe Tſchernye Peski, am Ufer des 
Onegaſees, beſtiegen der Kaiſer und der Kronprinz den Kriegsdampfer 
„Ilmen“ und langten um 11 Uhr Abends wohlbehalten in Petroſawodsk 
an. Hier empfing der Kaiſer am 7. die Militär- und Civilbeamten, be- 
ſuchte ſodann die Kathedrale, hielt eine Muſterung der Garniſon ab und 
beſichtigte die Anſtalten des Orts. Heute früh nach 5 Uhr traf der 
Kaiſer mit dem Kronprinzen von Württemberg, von feiner Reiſe nach 
dem Norden zurückkehrend, wieder hier ein und begab ſich nach einem 


Aufenthalte von einigen Stunden nach Peterhof. Die Kaiſetin mit ihren 


Kindern und die Großfürſtin Olga waren den hohen Reiſenden bis ins 
Gouvernement Oloneß entgegengerelſt. Die Kaiſerin⸗Wiltwe hat dem- 
nach heute die Freude, ihren 60. Geburtstag im Kreiſe aller ihrer Kin⸗ 
der zu begehen. 

K Warſchau, 18. Juli. [Regulirung des Weichſel⸗ 
beits; Geburtstag der Kaiſerin.] Die Regierung denkt jetzt in 


beobachlen. (Oeſte. 8. lau as 
un 2 gelegen . Ai ul 


vollem Ernſt daran, die noihwendige Reinigung und Regullrung des im- | 


mer mehr verſandeten Weichſelbeltes, für die ſeit der Verwallung des 
Fürſten Lubecki faſt gar nichis geſchehen iſt, zur Ausfuhrung zu bringen, 
und hat ſich mit der preußſſchen und öſtreichiſchen Regierung in Verbin⸗ 


dung geſetzt, um dle Erfahcungen, welche dieſelben bei der Regulirung 
des Weichſelbettes in ihren Gebieten gemacht haben, zu benutzen. So 
wurde ſchon im vorigen Herbſt der Ingenieur Korabiewaki nach 


Weſtpreußen geſandt, um die dort ausgeführten hydrotechniſchen Arbeiten 
in Augenſchel 


zu nehmen und über den Umfang wie über die Erfolge 


derſelben an den Direkior der Land- und Wafjerfommunifation im Kö. 
nigreich Polen, General Smolikowski, Bericht zu erſtalten. Dieſer Be- 


richt liegt vereils 
neurs, Laſsonczget, zum Zweck der Regullrung der Weichſel und des Bug 
gebildeten Komiie vor und Korabiewski auch auf dem öftreichiſchen 
* in gleicher Weiſe fi zu orientiren, damit die beireffenden Arbei 
en im Königreich Polen ſchon in dieſem Herbſt in Angriff genommen 


dem unter dem Vorſiß des Warſchauer Civilgouver⸗ 
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werden können. — Am 13, d. würde hier der Geburt tag der Kalſerin 
Alexandra Feodorowng auf's Feierlichſte begangen. In den Frühſtun⸗ 
den fanden in den Kirchen ſämmilicher Bekenntniſſe Andachten fait. Um 
103 uhr verſammelten ſich die Militär- und Givilbehörden im Brühl'ſchen 
Palals, um dem Stellvertreter des Stalthaltets in der Civilverwaltung, 
Generaladjutanten Baniutin, die Gratulation abzuſtalten, worauf fie mit 
demſelben ſich zur Andacht in die Kathedrale zur heil. Dreifaltigkeit be- 
gaben, wo zum Schluß das Tedeum geſungen wurde, während auf der 
Alerander-Gitadede 101 Kanonenſchuͤſſe abgefeuert wurden. Abends 
war im großen Theater Freivorſtellung und die ganze Stadt glänzend 
erleuchtet. i fr 
Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 14. Zul, [Berurthetilung.] Ein Kaufmann 
in Gothenburg hatte einer dortigen Truppenabthellüng Lebens mittel zu 
liefern, darunter Erbſen, deren Annahme der mit der Prüfung beauf⸗ 
fragte Lieutenant verweigerte. Darüber kam es zum Wortwechſel zwi⸗ 
ſchen beiden, bei welchem der Kaufmann den Lleutenaut ſchimpfte, ihn 
am Kragen packte und mit den Fäuſten ſchlug. Das Urtheil, welches 
das Gothenburger Hofgericht in Folge deſſen über den Kaufmann ge 
fällt, vecurtheilt denſelben zur Enthauptung, ein weiterer Fall zur Kennt⸗ 
niß der blutigen Strenge des ſchwediſchen Geſetzbuchs. 


Tür tf ei. 


Konſtantinopel, 10. Juli. [Die plötzliche Exkrankung 
des Sulans], der man jedoch keinen gefährlichen Charakter zufchreibt, 
hat unter dem Volke traurige Befürchtungen erweckt. Geſtern waren alle 
Moſcheen mit Menſchen überfüllt, um etwas Näheres zu erfahren, und 
Alt und Jung biete um die Erhaltung des Padiſchah. Noch am 5. halle 
der, Sultan den ſchwediſchen und den preußiſchen Geſandten, General 
Wildenbruch, der ihm zwei Nolifikallonsſchreiben überreichte, und am 
folgenden Tage den perſiſchen Geſandten, Feruk Khan, empfangen. Sir 
H. Bulwer, der am 6. ankam, ha dem Groß vezier und den übrigen Mi⸗ 
niſtern die üblichen Beſuche abgeſtattel. 

Skutari, 10. Juli. [Gegenſeilige Rüſtung en.] Am 7. d. 
lief in Antivari ein türkiſches Kriegsſchiff ein, welches gegen 2000 Gir. 
Kriegsmunition an Bord hatte, wovon zwei Drittel für Skutarl beſtimmt 
find. Hier ſtehen jetzt 7000 Mann reguläcer Truppen und Baſchi⸗Bozuks. 
In Antivari befinden ſich 1500 Mann regulärer Truppen. Die Monte- 
negriner, welche glauben, daß es bei der Entwickelung ſolcher Streitkräfte 
auf ſie abgeſehen ſei, rüſten ſich fleißig und ſetzen ihre engen Päſſe in Ver⸗ 
theldigungszuſtand. Am 8. d. find in der Czernitzka Nahla 50 Laſithiere 
mit Munition aus Cellinje angelangt. In Grahowo ſtehen noch immer 
etwa 300 Montenegriner, welche die türkiſchen Bewegungen von Trebinje 


Urſache . 
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der kürkiſcken Verwaltung beſtand bisher darin, daß bei Gelegenbelt bon 
Widerſeßlichkeiten, wo die Behoͤrden eine Unterſtützung der bewaffneten 
Macht brauchten, letztere haufig aus den disſiplinlofen Baſchi⸗Bozuks beſtan⸗ 
den. Das Verhaͤltniß der Grundherren zu den Bauern macht beſonders in 
Bosnien häufig die Beitreibung von Steuern durch Epekution noͤthig, wo 
dann jene Irregulären als Wächter der Effentlihen Ordnung ſehr ungeber⸗ 
dig ſich geriren. Dieſen Uebelſtand hat man in Konſtantinopel wohl einge⸗ 
ſeben und eine Haupturſache der gegenwärtigen ſtarken Truppenſendungen 
nach Bosnien iſt die, daß man die dort zerſtreuten Baſcht⸗Bozuks alle ins⸗ 
geſammt einberufen und durch regelmäßige Nizamtruppen erſetzen will. So 
bat auch ein ſolches Freiwilligen bataillon, welches im Paſchalik Banjaluka 
ſtationirt iſt, Befehl erhalten, nach Moſtar abzumarſchiren. Aber eben als 
es im Abmarſch begriffen war, at ſich der Paſcha gensthigt geſehen, das⸗ 
ſelbe zu requiriren. Mehrere Bauern nämlich, welche ſich weigerten, die 
Tretina an die Begs zu entrichten, erhielten Epekution ins Haus, und einige, 
die ſich thätlich widerſetzten, wurden nach Banjalufa und Bihacz in Haft ge⸗ 
bracht. Die Angehörigen der Eingekerkerten, angefacht von Nachege fühlen, 
zündeten ſofort die Wirthſchaftshofe der Begs an, und der rothe Hahn be. 
gann bereits wieder feinen Flug über die Dächer der Grundherren auszu- 
breiten und von Ort zu Oct zu fliegen. Die türkiſchen Zehntpächter und 
Beamten gaben ſich viele Mühe, die erbitterten Gemüther zu berubigen; es 
nützte nichts. Run wurde der im Abmarſch begriffene Landſturm aufgebo⸗ 
ten. Ein gewiſſer Garacie ſammelte eine Anzahl Bauern, um einen organi- 
firten Widerſtand zu leiſten, aber Letztere zogen den Kürzeren und flüchteten 


nun mit Weib und Kind auf der Straße nach Dubiza und Koſtainizza an 


die öſtreichiſche Grenze. Es ſoll ein Haufe von 2— 300 Leuten, Kindern und 
Weibern fein, Von Seſten der oͤſtreichiſchen Miltär⸗Grenzbehörden wurden 
dieſelben mit den nothigen Nahrungsmitteln berſehen und der Paſcha von 
türkiſch Dubitzu hat dem Garacſc ſagen laſſen, er möge die Leute nach Haufe 
führen, er wolle ein Auge zudrücken und Niemand durch Unterſuchung und 
Strafe behellſgen. Der Pfortenkommiſſar Keani Paſcha, welcher aus Moſtar 
in Trawnik angekommen iſt, wied hoffenllich die Ruhe im Paſchalik Bonjar 
luka bald herſtellen. Das Kavallerie⸗Regiment des Abdi Paſcha marſchirt 
bereits in die Bezirke, wo der Aufſtand am gefährlichſten zu werden droht. 
Der Landſturm wird allenthalben abgelöft werden. . 


Aſien. 


Bombay, 19. Juni. [Ergänzende Nachrichten.] Einer 
vom „Obſerver“ veröffentlichten Depeſche, die am 17. Juli auf dem 
Auswärtigen Amte zu London angekommen ift (Sir H. Bulwer beför- 
derte ſie am 15. Juli von Therapia), entnehmen wir noch Folgendes: 
„Die von Kalpi ansmarſchirten Truppen des Sir Hugh Roſe, die Divi⸗ 
flon unter Brigadier Hicks von Ihanſt und die Heerſäule unter Oberſt 
Smith von Tſchunbrace ſtehen gegenwärtig ſämmtlich vor Gwaliar. Es 
geht das Gerücht, der Platz ſei gefallen, und die Inſurgenten hätten da⸗ 
bei furchtbare Verluſte erlitten. Sir Eduard Lugard ſchlug die Rebellen 
am 27. Mai zu Oſchudespore und erbeutete die zu Arrah verlorenen Ka- 
nonen wieder. Eine Erhebung in der Nähe von Darcoar iſt durch die 
Einnahme der Forts Kapol und Nurgundor unterdrückt worden. Die 
entwaffneten Seapoy-Regimenter in Bengalen find in kleinen Haufen ent- 
laſſen worden. Die einheimiſchen Offiziere, fo wie die in Bombay, wur 
den gleichfalls entlaſſen. Die Zahl ihrer Regimenter ward aus der 
Armee⸗Liſte geſtrichen. Der Regen bleibt noch immer aus. Er hat ſich 
beinahe um 14 Tage verſpätet, und das Wetter iſt höchſt ſchwul.“ 

— [Zur Stimmung in Indien.] Aus dem Hauptquartier 
zu Futtighur, 29. Mai, ſchreibt der Times⸗Korreſpondent W. Ruſſell: 
„Vorgeſtern kam Hurdeo Bux (oder Buceus), ein großer Thakur aus 
Audh, der ſehr vielen europäifchen Männern, Weibern und Kindern das 
Leben gerettet. hat, zu Sir Colin Campbell und bat ihn um Beiſtand 
gegen den Mulwi, der von ihm verlangt hatte, er ſolle ihm ſofort Mann» 
ſchaften, Geld und Vorräthe liefern und ſich in ſeinem Lager einfinden. 
Für den Fol, daß er ſich weigern ſollte, hatte ihm der Mulwi furchtbare 
Rache angedroht. Ich fürchte jedoch, daß Sir C. Campbell ihm nichts 
Andres wird geben können, als ſchoͤne Worte und Verſprechungen. Allein 
man glaubt, daß Hurdeo, der einer vornehmen Hindu -Familie angehört 
und große Beflgungen hat, im Stande ſein wird, ſich ſelbſt zu vertheidi⸗ 
gen, falls der Mulwi ihn wirklich angreifen ſollte. Wir dürfen uns nicht 
ſchmeicheln, daß Hurdeo Buccus die Oſtindiſche Kompagnie oder unſte 
Herrſchaft liebt. Er fol vielmehr ausdrücklich erklärt haben, er ſei durch 
aus von keinen freundſchaftlichen Gefühlen beſeelt geweſen, als er das 


Leben unjerer Landsleute reiſete. Im Gegentheil, er erklärte, unſte Re⸗ 
gierung ſei ſo ſchlecht wie möglich. Er habe aber, ſagte er, in ſeinem 
Bezirke einen Engländer gekannt, der gerecht und edel mülhig geweſen ſei 
und ſich zwiſchen ihn und die Unterdrückung geſtellt habe, und um dieſes 
Mannes willen habe er deſſen Stammes⸗Angehörige, wo er fie finden 
gekonnt, in der Stunde der Noth unterſtützt.“ 

Kanton, 9. Mal. [Vorſichtsmaaßregelnz Verhärkung 
Dem Pariſer „Moniteur“ wird geſchrleben: „Die Befehlshaber der ver⸗ 
bündeten Streitkräfte haben ſehr ſtrenge Vorſichtsmaaßregeln ergriffen. 
Die Haupithore, der Stadt find geſchloſſen und ſtark bewacht, und die 
Bewegungen des Gouverneurs werden mit der größten Sorgfalt be⸗ 
obachtet.“ — Unter dem 15. Mai ſchreibt derſelbe Berichlerſtatier: 
„Die engliſchen Okkupationstruppen find durch 900 Seapoy verſtärkt 
worden. Rechnel man dazu noch ein anderes Seapoyregiment, welches 
von Tag zu Tag erwartet wird, fo werden 3000 Mann indiſcher Trup⸗ 
pen hier ſein.“ 

— [Die Unterhandlungen mit China] Einer Korrefpon- 
denz der Pariſer „Preſſe“ von der Mündung des Peiho, 29. April, ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: „Am 17. d. M., dem Tage unſerer Ankunft, 
lagen hier die Kriegsſchiffe „Furious“, „Pique“, „Cormoran“, „Nancy“, 
„Miſſiſſippi“ und „Amerika“ vor Anker, letzteres mit dem ruſſiſchen Ad⸗ 
miral Putiatin an Bord, der ſich jo weit wie möglich dem Lande genä- 
hert hatte, um als Neutraler die Verbindungen mit den Mandarinen 
einzuleiten. An dieſem Tage verkehrten wir nicht mit dem Lande; nur 
die Ruſſen hatten eine Bolſchaft an die Orts mandarinen geſchickt, worauf 
dieſe mit der Sendung von Proviant antworteten. Sobald die Chineſen 
das Boot der „Amerika“ herankommen ſahen, verſammellen fie ſich 
haufenweiſe am Ufer, aber ohne die geringſte Feindſeligkeit an den Tag 
zu legen. Man bemerkte auch eine ungewöhnliche Bewegung in den 
Foris, welche die Mündung des Fluſſes bewachen; jedoch ging Alles 
mit der vollkommenſten Höflichkeit ab. Am andern Tage fuhren wir 
näher zur Mündung des Peiho heran und konnten nun bei klarem Wet⸗ 
ter die vier Forts deutlich ſehen. Auf der Südſeite hat das erſte Fort 
8 Wall- und 5 Feldſtücke, das zweite 13 ſchwere und 19 leichte Ge⸗ 
ſchütze; das dritte hat 13 Kanonen. Auf der Nordſeite hat die Feſtung, 
auf der Spitze eines kleinen Vorgebirges liegend, 21 Kanonenz das 
macht im Ganzen 79 Geſchütze, gegen welche wir aus 600 Mettes Ent⸗ 
fernung zu kämpfen haben würden. Der ruſſiſche Admiral erhielt den 
Beſuch zweier Mandarinen, welchen er die Auſichten der Allürten aus⸗ 
einanderſetzte. Am 19. kamen zwei Mandarinen von höherem Range 
an Bord der amerlkaniſchen Fregatte „Miſſiſſippi“ und des engliſchen 
Linienſchiffes „Furious“, um die Gründe für eine ſolche Entfaltung von 
Streilkräften zu erfahren, Lord Elgin wollte aber mit Perſonen, die 
nicht amtlich mit den Umerhandlungen betraut waren, nichts zu ſchaffen 
haben; außerdem waren auch Lord Seymour und Baron Gros noch 
nicht angekommen; die Chineſen mußten alſo unverrichteter Sache wieder 
abziehen. Am 24. kam der franzöſiſche Bevollmächligte an, und nun 
thaten die Geſandten ihren erſten amtlichen Schritt, indem fie alle vier 
an den Generalgouverneur von Peiſcheli Depeſchen ſchickten mit einer 
Einlage an den erſten Kabinelsminiſter in Peking. Man glaubt, daß 
in dieſem Ultimatum verlangt wird, die kaiſerliche Regierung ſolle binnen 
ſechs Tagen eine bevollmächtigte Kommiſſion zur Erledigung des Strei 
tes nach dem Dorfe Ta ⸗Ku an der Mündung des Peiho ſchicken, widridrigen⸗ 
falls die Feſtungen von den Verbündelen am Peiho beſetzt und die Hauptſtadt 
bedroht werden würde. Die vier Boote, welche die Depeſchen überbrachten, 
landeten an einem Platze, wo die Mandarinen Zelte aufgeſchlagen und eine 
Eskorte verſammelt hatten. Auf beiden Seiten ſtand eine ungeheure 
Menſchenmenge, die aber von keiner feindſeligen Geſinnung, ſondern le⸗ 
diglich von Neugierde hergelrieben zu fein ſchien. Auf die dringenden 
Vorſtellungen der Mandarinen überreichten die Ueberbringer der De⸗ 
peſchen ihre Botſchaft, ohne den Fuß auf chineſiſchen Boden zu ſetzen. 
Dann folgte eine ſehr freundſchaftliche Unterhaltung, wobei der Manda- 
rin ſich in Eniſchuldigungen erſchoͤpfte, daß er den Fremden keine Er⸗ 
friſchungen anbieten könne. Abends kam Admiral Seymour an Bord 
des „Kalkutta“, und am andern Tage, den 25., Admiral Rigault de 
Genouilly an Bord der „Nemeſis“ an; Beide hallen im Golf von Pet- 
ſcheli einen heftigen Sturm ausgeſtanden. Jetzt beſteht die Flotte aus 
19 Schiffen, nämlich S engliſchen, 7 franzöſiſchen, 3 amerlkaniſchen und 
einem ruſſiſchen; man erwartet aber noch 11 andere, darunter 7 englifche: 
Ju Erwartung der Antwort von Peking werden Sondirungen und Ne 
kognoszirungen angeſtellt; zwei franzöſiſche Kanonenboote und ein en- 
gliſches konnten mit Hülfe der hohen Flut die Sandbank im Peiho paſſi⸗ 
ren; dagegen haben ſich der „Nimrod“ und der „Cormotan“ fo feſige⸗ 
rannt, daß eine ganz außergewöhnliche Flut und die Kraft mehrerer 
Dampfer dazu gehören, um ſie wieder flott zu machen. Am Tage nach 
der Ueberreichung der Depeſchen kamen zwei tartariſche Mandarinen von 
hohem Range im Dorfe Ta-Ku an und hatten eine Konferenz mit dem 
ruſſiſchen Admiral. Sie ſagten, fie feien beauftragt, ſich vom Stande 
der Dinge zu überzeugen und dem Kaifer Bericht abzuſtatten, fügten aber 
hinzu, daß die Depeſchen raſch nach Pecking befördert ſeien und die Ant⸗ 
wort bald erfolgen werde. Es ſoll in der That auch geſtern eine De 
peſche angekommen, aber wegen der unſchicklichen Adreſſe wieder zu⸗ 
rückgeſchickt worden ſein. Wenn man einem, dem ruſſiſchen Minifter 
zugekommenen Berichte Glauben ſchenken dürfte, jo hätte der Kalſer 
den Generalgouverneur von Betfcheli, zu ſeinem Bevollmächtigten er⸗ 
nannt. Wenn es zu friedlichen Umerhandlungen kommt, ſo wird man 
ſich ſchnell verſtändigen; denn die Admirale verhehlen ſich die Schwie⸗ 
rigkeiten einer Expedition nach Peking nicht, und beide Theile wünſchen 


den Frieden.“ 
Amerika. 


Newport, 7. Zuli. [Aus Merito und Utah.] Aus Was⸗ 
bington ſchreibt man, daß die mexikaniſche Geſandiſchaft Depeſchen er- 
halten hat, welche über das Gerücht, wonach der amerikaniſche Geſandte 
feine Päſſe gefordert und erhallen hätte, völliges Schweigen beobachten. 
Die Maaß regeln gegen alle Fremden, welche nicht zahlen wollen, dauer⸗ 
ten fort. Die ſich Weigernden wurden ausgewieſen. Ruſſen, Deuiſche 
und Amerikaner riefen den Schutz der amerikaniſchen Geſandtſchaft an. 
— Verſtärkungen und Proviant find im Camp Scott, dem Lager der 
ah -Armee angekommen. 

Newport; 8. Jull. [Jahresfeier der Unton.] Der 4. 
Juli, der 82. Geburtstag der Union, iſt dieſes Jahr faſt noch enthu⸗ 
ſiaſtiſcher als früher gefeiert worden. Das verfloſſene Jahr hat zwar 
zu dem Ghrenſchatz der Union keine bedeutenden Beiträge hinzugefügt, 
defto mehr aber Verwickelungen, die eine ſichere Anweiſung auf die Zu« 
kunft ſcheinen. Man fühlt, daß das Wachsthum der Union noch lange 
nicht abgeſchloſſen ſei, und daß ihr Umfang in den nächſten Jahren un⸗ 
fehlbar durch reiche Annexationen vermehrt werden müſſe. Mit Stolz 
bemerkt ein hieſiges Journal: „Von den ſchwachen und arme 13 Kolonien, 
deren westliche Seite von den Alleghanies begrenzt war, haben ſich die 
Vereinigten Staaten in weniger als einem Menſchenalter zu einer der 
größten Nationen des Erdkreiſes entwickelt. In ungebrochener Linie er- 


— 


ſtreckt ſich ihr Gebiet von einem Ozean bis zum andern; unfre Handels ⸗ 
marine übertrifft an Größe die der ehemaligen Herrin der Meere, wäh⸗ 
rend unſere Seefahrer die intelligenteſten und unternehmendſten der Welt 
find. Unſre centrale geographiſche Lage wird uns bald die Kontrole 
über den Handels austauſch aller Volker der Erde geben, während an⸗ 
dererfeits die Entwickelung dieſes Landes in Künſten und Wiſſenſchaften 
und allen nützlichen Induſtriezweigen eine eben ſo wunderbare geweſen 
iſt, and wenn auch in dieſer Beziehung die Vereinigten Staaten noch 
nicht als unübertroffenes Muſter daſtehen, fo ſtehen fie doch keinem an ⸗ 


dern Volke nach.“ (3.) 


San Miguel, 1. Juni, [Salvador, Coſtarica und Nica⸗ 
ragua.] Der Grenzvertrag zwiſchen Coſtarica und Nicaragua, welcher 
den laugandauernden Zwiſtigkeiten dieſer beiden Staaten wegen der 
Provinz Guanacaſte und des rechten San Juan ⸗ Ufers ein Ziel ſetzen 
ſoll, iſt endlich von beiden Regierungen vatiſizirt worden. Außer dieſem 
Grenzvertrage hat auch der gleichfalls auf der Konferenz in Rivas zu 
Stande gebrachte Allianzvertrag der drei Staaten Coſtarica, Nicaragua 
und Salvador die Sanktion der betreffenden Regierungen erhalten. In 
Verfolg dieſes Vertrages hat die Regierung von Salvador begonnen, 
der Reorganifation ihres Heerweſens beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchen⸗ 
ken. Ein vor wenigen Tagen erlaſſenes Dekret ſetzt die Effektivſtärke des 
ſtehenden Heeres auf 5000 Mann feſt, welche fortan diſtrikisweiſe, nach 
beftimmien Kontingenten, ausgehoben werden. Die Dauer der Dienftzeit 
iſt auf acht Jahre feſtgeſetzt. Eine Offizierſchule, zu deren Leitung ein 
auswärtiger Artillerieoffizier gewonnen werden fol, wird im Hafenplatz 
La Union errichtet, auch hat man für die hieſigen Verhältniſſe bedeutende 
Sendungen von Perkuſſtonsgewehren und Min öbüchſen verfchrieben: 
Der genannte Platz La Union iſt zum Verſammlungsort einer Konferenz 
deſignirt, welche daſelbſt im Auguſt zuſammentreten und aus den Präſt⸗ 
denten der Einzelſtaaten, Miniſtern und hervorragenden Mitgliedern der 
Legislativen zuſammengeſetzt ſein wird. Dieſe Konferenz ſoll nach dem 
gleichfalls in Rivas beſprochenen Plan die Grundzüge einer der deut- 
ſchen Bundesakte ähnlichen Verfaſſung für Centralamerika entwerfen, da 
alle Berfuche, eine Föderalregierung nach dem Vorbilde der Vereinigten 
Staaten herzuſtellen, bisher nur zu Zwiſtigkeiten und Blutvergießen ge⸗ 
führt haben. (P. C.) 

San Francisco, 4. Juni. [Auswanderung der Goldſu⸗ 
cher; Ernte; Verſchiedenes.] Die Auswanderung von Goldjägern 
aus Kalifornien dauert fort. Einige Tauſend find zur See abgegangen, 
während viele andere den Landweg wählen. Von Shaſta und Preka, im 
Norden unſeres Staates, treten letztere ihre Reiſe an und wandern von 
dort durch Oregon nach Neukaledonien. Die Reiſe läßt ſich in ungefähr 
18 Tagen machen. Spekulanten denken ſchon daran, die erforderlichen 
Lebensmittel und ſonſtigen Vorräthe nach dem Fluſſe Fraſer zu ſchaffen. 
Einer derſelben ſpekulirt in 200 kaliforniſchen Packpferden, ein Anderer 
in Maulthieren. In zwei Tagen ſollen dieſe Thiere ihren Marſch antreten. 
Der Pferdeſpekulant, der ſchon am Fluſſe Fraſer geweſen iſt, zweifelt nicht 
an dem glücklichen Erfolge feines Unternehmens. Von feiner Ueberland⸗ 
reife ſpricht er mit Begeiſterung. Er will Wild und Gras in Hülle und 


Fübde gefunden haben und fagt, er ſei von den Indianern nicht beläftigt 


worden. Perſonen, welche unſere Bergwerksbezirke bereiſt und geſehen 
haben, was für eine Bewegung dort herrſcht, meinen, daß in drei Mona⸗ 
ten 50,000 Seelen Kalifornien vetlaſſen haben werden. Auf die hiefigen 
Geſchäfte übt dieſe Auswanderung natürlich einen ſtörenden Einfluß aus. 
Der Miethzins und der Werth des Eigenthums in den Städten im In⸗ 
nern des Landes iſt im Sinken begriffen. Einige der dortigen Kaufleute 
haben ihr Geſchaft bereits nach San Francisco verlegt, in Erwartung 
des erhöhten Aufſchwunges, den dort der Handelsverkehr vorausfichtlich 
nehmen wird. Die Zahl unſerer Goldjäger ſcheint ſich noch nicht vermin- 


dert zu haben. Wenigſtens find hier in den letzten vierzehn Tagen unge · 


wöhnlich reiche Goldſendungen angekommen. Ein bedeutendes Hemmniß 
der Auswanderung nach dem neuen Goldlande find die hohen Preiſe, 
welche ſich die Pacific Mail Company zahlen läßt. Es giebt hier Leute, 
welche meinen, der in der Themſe liegende „Leviathan“ laſſe ſich nicht 
beſſer verwenden, als wenn man ihn nach Panama ſende, zwiſchen dort 
und dem Puget⸗Sund hin- und herfahren und unterwegs in San Fran⸗ 
cisco anlegen laſſe. Kohlen ſind in der ganzen Umgebung des Pugetſun⸗ 
des reichlich vorhanden. Unſere Schifffahrt leidet ſehr durch den Mangel 
on Matrofen; denn auch dieſe eilen nach den neuen Goldminen davon. 
Ein Matrofe, der ſich zur Fahrt nach dem Puget⸗Sund verdingt, erhält 
ſchon jetzt monatlich 35 Dollars. Später wird die Löhnung voraus ſicht⸗ 
lich noch höher ſteigen. — Die Ernte wird in dieſem Jahre nicht ſehr 
reichlich ausfallen. Doch wird ſie für unſere Bedürfniſſe hinreichen und 
auch noch dle Leute am Fluſſe Fraſer verſorgen koͤnnen. Die Gerſtenernte 
hat begonnen. Man hat in Kaliſornien Verſuche gemacht, Seide zu 
bauen. Dieſelben find befriedigend ausgefallen. Man hat bedeutende 
Maulbeer⸗Pflanzungen angelegt, die fo weit gediehen find, daß fie für 
den Seidenbau nutzbar gemacht werden können. — Im Mai wurden, 
abgeſehen von dem Gelde, welches ſich in Privathäuſern befand, 4 Mill. 
Dollars aus San Francisco verſchifft. — Das hieſige franzöfifche Thea · 
ter iſt abgebrannt. — In allen Theilen des Landes find in letzter Zeit 
einzelne Fälle von Lynchjuſtiz vorgekommen, einige wegen Pferdedieb- 
ſtahls, andere wegen Mordes. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

[Ein polniſcher Miffionar in China.] Ein Pole, 9. 
Kleczkowski, der ſich gegenwärtig in Macao in China aufhält, ſendet öf⸗ 
ter von dort Nachrichten nach Europa, welche meiſtens im „Czas“ zur 
Veröffentlichung gelangen. Seiner letzten im „Czas“ abgedruckten Mit⸗ 
theilung von dort entnehmen wir Folgendes: „Vor 11 Jahren kam H. 
Kleczkowski nach mühevoller Erlernung der chineſiſchen Sprache und Ab- 
legung einer entiprechenden Prüfung als Sekretär zu jener Geſandtſchaft, 
die von Louis Philipp nach China expedirt worden iſt. Es find nunmehr 
vier Jahre verſtrichen, als Kleczkowski mit Urlaub in Paris war, wo er 
ſelbſt bekannt, daß, als er an die Grenze des himmliſchen Reiches kam, 
weder er die Eingebornen, noch dieſe ihn verſtehen konnten. Dieſes ges 
reicht den europäifchen Orientaliſten zu keinem großen Ruhme, läßt ſich 
aber dadurch leicht entſchuldigen, daß in China ſogar eine Provinz von 
der andern durch Dialekt unterſchieden iſt und daß ſich die Bewohner 
gegenſeitig nicht verſtehen. Es blieb ſonach für Kleczkowski von feinem 
europäiſchen Sprachſtudium nur ein Vortheil übrig, nämlich der. daß er 
die chineſiſchen Buchſtaben kennen lernte, was ſchon viel bedeutet. Ge⸗ 
genwärtig iſt Kleczkowski ein aklimatiſirter Chineſe und wenigſtens mit 
dem Dialekte der Kanzleiſprache vertraut. Er unterhält ſich mit den Man- 
darinen, wird oft bei Miſſionen gebraucht, wohnt Konferenzen bei u. ſ. w. 
Wie man aus feinen Briefen erfieht, führt er ein ſehr thätiges Leben, das 


aber vielen Gefahren ausgeſetzt iſt. Derſelbe muß öfters mit phuflfcher 


Kraft die perfönliche Fre heit erringen und fein. Leben veriheidigen. Bei 
dem Bombardement von Kanton find an feiner Seite drei Perſonen in 
dem Augenblicke gefallen, als er dem Lord Seymour zum Siege gratu- 
Tiste, und ebenſo verdankt er nur ſeinem inſtinktnäßigen Unappetit zum 


Eſſen, daß er ſich nicht ebenſo wie feine Gefährten bei einem mit Arſenik 
angerichteten Frühſtuͤcke vergiftet hat. Ueber den Krieg gegen Ching 
ſchreibt er: Gott weiß, ob das zu einem Ziele führen wird, indem die 
Dinge bienteden nicht jo zu gehen pflegen, wie ſolches die Menſchen wün⸗ 
ſchen. In dieſer Beziehung ſpricht fi der Miffionar Hue, der in China 
14 Jahre zugebracht und in bisher von keinem Europäer beſuchle Gegen⸗ 
deu gelangt iſt. Das Werk feiner Beſchreibungen beſteht aus zwei Bän- 
den: „Reifen in der Tartarei.” Nach deſſen Anſicht iſt es ein Leichtes, 
China zu befriegen, nur könne er nicht wiſſen, was dann mit den Chine⸗ 
fen zu machen fei. Kleezkowski beftätigt dieſes. Merkwürdig iſt des Letz. 
teren Zuſammentreffen mit den Mandarinen, als er in Folge der Ermor⸗ 
dung des Biſchofs- Diaz mit Beileidsbezeugungen entſendet war. Der 
Prälat war ein geborener Spanier. Aus den Antworten der Mandarinen 
erfieht man, daß die Glieder des chinefiſchen Staatsrathes von den Di- 
plomaten der civilifirten Welt Nichts zu lernen haben. Die Begegnung 
erfolgte in Tonking. Die Mandarinen äußerten ſich dahin: „Es ſteht 
Alles Frankreich zu Gebote, Ochſen, Kuͤhe, unſer Gut und Blut, nur 
Steinkohlen zu den Schiffs maſchinen werden verſagt, indem der Name 
des großen Napoleon der Sonne gleichet, welche die Welt beleuchtet. 
Cochinching wünſcht mit allen Völkern in Frieden zu leben, insbeſondere 
aber mit Spanien. Es giebt aber Menſchen von geringerem Gehalte, 
Landſtreicher, Betrüger, die ſich in fremde Würden drängen und die Ga⸗ 
rantie der Traktate mißbrauchen. Wenn ſich in einem ſolchen Falle etwas 
ereignet, fo iſt es für beide Theile betrübend und dunkel.“ Zuletzt fru- 
gen die Mandarinen mit erheuchelter Naivetät, wie ſtark die Bewaffnung 
der franzoͤſiſchen Schiffe ſei? Die jetzige Expedition nach China läßt 
erwarten, daß die unerhörten Ermordungen der chriſtlichen Prieſter ge- 
rächt werden; ob aber für die Zukunft die weſtländiſchen Mächte Zuge · 
ſtändniſſe erhalten, und insbeſondere eine ſolche Stellung anzuſtreben 
vermögen, durch welche fie die Chineſen zur Haltung der Traktate zwin⸗ 
gen können, muß man noch bezweifeln, wenn man die uralte und unbeug⸗ 
ſame Originalität des Volkscharakters in Betracht zieht. In dem himm⸗ 
liſchen Reiche geht Alles contra in Betreff europäiſcher Sitten, Alles 
trägt das Zeichen einer unveränderlichen Bildung und einer abgefonder- 
ten Civiliſatlon. In einer Beziehung erblickt man jedoch eine befrem⸗ 
dende Analogie zwiſchen der chinefifchen Geſellſchaft und dem alten rö- 
miſchen Kaiſerreiche. In der Verfolgung der Chriſten, in den Martern 
der Miſſtonare flieht man faſt diokletlaniſche Beſtrebungen. Dieſelben 
Gräuelthaten, denſelben durch Nichts zu entwaffnenden Haß und dabei 
eine inſtinktmäßige Furcht, nicht nur vor den Lebendigen, ſondern auch 
vor den Todten. Nach Ermordung des Opfers endet noch nicht die Ty⸗ 
rannei. Gewöhnlich wird die Leiche in tiefe Gewäſſer geworfen, oder, 
hinten am Wagen angebunden, rückwärts gezogen; auf den Schiffen gilt 
derſelbe Gebrauch, und zwar darum, damit die Ruderer nicht ſehen, auf 
welcher Stelle die Stricke abgeſchnitten werden, an denen ſich die ange⸗ 
bundenen und ins Waſſer geſenkten Leichen befinden. Welche Vorſicht 
bei Ausübung dieſer Grauſamkeit! Welche Furcht von einigen hundert 
Millionen eines materiell bewaffneten Volkes im Angeſichte eines mit dem 
Gottes worte bewaffneten Prieſters! Und dennoch giebt es noch Verthei⸗ 
diger der Chineſen.“ (Diſchl.) } 


Stand der Früchte und Ernte. 


Frankreich. Nach dem „Moniteur Vinicole“ werden die Weingegen⸗ 
den Frankreichs, wenn ſelbſt ein ſtarkes Fünftel der jetzigen Aus ſichten der ⸗ 
loren ginge, einen überreichen Herbſt machen. Die raubenkrankbeit, die 
in einzelnen Diſtrikten aufgetreten iſt, bat keine Fortſchritte gemacht. 


Lokales und Provinziclles 


Poſen, 21. Juli. Se. Maj. der König haben die Ernennung 
des bisherigen Religions- und erſten Lehrers an dem k. Schullehrer⸗ 
Seminar zu Paradies, Röhr, zum Direktor diefer Anftalt mittelft Aller⸗ 
höchſter Ordre vom 15. Mai d. J. zu genehmigen geruht. 

— [Erledigt.] Die Schullehrerſtelle zu Przylepki (Kr. Schrimm) 
und die dritte katholiſche Schullehrerſtelle zu Schroda, bel welchen der 
Schulvorſtand das Präſentationsrecht, und die kath. Schullehrerſtelle zu 
Eukowo (Kr. Obornik), bei welcher der Graf Grabowski auf Eukowo 
das Präſentationsrecht hat. 

—th Poſen, 21. Juli. [Der Ausflug des Berliner Vereins 
für Eiſenbahnkunde. II.] Nach Inhalt des Programms ſollte der letzte 
Tag des Ausflugs mit der Beſichtigung der intereſſanteſten induſtriellen 
Anlagen bei Altwaſſer und Waldenburg beginnen. Es war dazu die 
Zeit um 73 Uhr früh und der Sammelplatz bei der Villa nova, beiläufig 
geſagt ein ſehr zu empfehlender Gaſthof mit herrlicher Ausſicht auf die 
ſchoͤnen Berge, beſtimmt. Doch die Sehnſucht, dies romantiſche Thal 
auch von den Höhen aus zu überſchauen, hatte die rüftigften Mitglieder, 
wozu auch die Führer gehörten, verlockl, ſchon früh um 5 Uhr aufzubrechen, 
und man vergaß vor dem Naturſchwelgen der Heimkehr. So ſammelten ſich 
allmälig die Zurückgebliebenen ohne Führer, und da um 9 Uhr auch 
noch Niemand erſchien, zerfplitterte ſich die Verſammlung theils auf 
eigne Fauſt, die Anlagen zu beſichtigen, theils aber auch pränumerando 
ein zweites Frühſtück zu nehmen. So kam es denn, daß kein fefter Plan 
befolgt wurde, jedoch beſchränkte ſich der Beſuch der Anlagen auf die 
allerdings ſehenswerthen Parzellanmanufakturen zu Altwaſſer und 
Waldenburg, ſo wie auf die Hütte „Vorwärts“, welche Roheiſen produ- 
zirt. So wie fie fertig wurden, machten ſich die Theilnehmer zu Fuß 
oder zu Wagen auf den Weg nach Salzbrunn, wohin mit einer ſehr 
zweckmäßigen Programmänderung das Diner verlegt war. Die Nach- 
zügler wurden von einem Landregen heimgeſucht und langten ziemlich be⸗ 
goſſen an. Sei es nun dieſer Umſtand, oder daß überhaupt die Verbin⸗ 
dung am Morgen gelockert war, oder endlich daß die Vereinsmitglieder 
den Kurgäften in der Bedienung nachſtehen mußten: genug, es fühlte ſich 
eine Verſtimmung heraus, die umſomehr deprimirte, da die Trennungs⸗ 
ſtunde herannahte. Da ergriff, als die Glaſer gefüllt waren, der Reg. 
Rath v. Bernuth von hier das Wort, indem er äußerte: es liege immet 
etwas Schmerzliches in dem Vorgefühle der Trennung; das laſſe fi 
auch heute nicht verbannen, indeß ihn tröfte einmal die Hoffnung de 
Wiederſehens, namentlich aber blicke er mit Hoffnung auf den Namen 
des Ortes, wohin die Reiſe nun gehen ſolle: Fürſtenſtein. Wie die 
beiden erſten Silbe einen hochgeſtellten Mann im Allgemeinen bezeich⸗ 
neten, der Andere zu führen beſtimmt fei, fo auch im Eiſenbahnverein, 
der ſich einen Führer gewählt, der wohl mit Recht ein „Fürſt in der 
Waſſerbautechnik“ genannt werde und deſſen Ruf durch alle 5 Zonen 
gedrungen ſei. In Rückſicht auf des Wortes letzte Silbe gebe es aller- 
dings der Steine mancherlei: Grund- und Eckſteine, ja auch Steine des 
Anſtoßes ꝛc. Hoffentlich werde unfer anweſender Geh. Baurath Stein 
nur im Sinne der beiden erſten Bezeichnungen wirken und es nur dieſes 
Anßoßes bedürfen, um ihn, den Geh. Rath Stein, recht bald zu bewe⸗ 
gen, den Grundſtein für die Eiſenbahn von Poſen nach Brom- 
berg zu legen, welche Bahn auszuführen er ja defignict ſel. Ein Hoch 
auf beide Männer, Hagen und Stein, ſchloß den Toaſt, in den Alles freu · 
dig einſtimmie, und ob nun erſt die Zungen gelöft ſeien, nahm die den 


Verein ſonſt ſtets belebende Heiterkeit und frohe Laune wieder den ge⸗ 
wohnten Plaß ein bis zum Schluß, der lader nur . 
mußte. Trotz des noch ſtürmenden Regens ward die Reife nach Fürften- 
ſtein fortgeſetzt (wo die Relſenden aber wenig Genuß in Betreff der Aus ⸗ 
ficht gehabt haben dürften), um über Liegnitz nach Berlin zurückzukehren. 
Eine ziemlich ſtarke Fraktion, wozu auch Ref. gehörte, machte ſchon von 
Salzburg aus einen Aus flug nach Adersbach und Weckelsdorf, woran 
der Vorfigende ſich gern angeſchloſſen, wenn die beſchränkte Zeit es ge⸗ 
ftattet. Die Fahrt ging über Waldenburg und Friedland nach Aders⸗ 
bach, wo genächtigt wurde. Unter ſtarkem Gewitterregen ward das Gaſt⸗ 
haus erreicht, und die Aus fichten für den folgenden Tag (dienen ſehr 
trübe. Allein der nächſte Morgen glänzte im ſchönſten Sonnenschein und 
ließ die grotesken Felſen ſchon aus den Fenſtern anſtaunen. Es liegt 
nicht in unferm Plan, die wunderbaren Naturſchönheiten zu beſchreiben 
welche Weckelsdorf und Adersbach in Böhmen in fo reichem Maaße be⸗ 
figen, auch mögen wir Denen, die fie noch nicht kennen, den hohen @e- 
nuß, den der Beſuch dieſer ungeheuren Steinblöde und Wände, welche 
die Natur hier aufgehäuft hat, gewährt, nicht verkümmern, und bemerken 
nur, daß zu dem Jutereſſanteſten die Beſchiffung des Sees gehört, der 
ſich oben in den Felſen 2000 Fuß über dem Meere befindet, und zu dem man 
mit 180 Stufen hinaufſteigt. Er giebt Anlaß zu einem 80 Fuß hohen 
Waſſerfall, der, von einer dunkeln Felsgrotte aus geſehen, ein zauber⸗ 
haftes Schauspiel gewährt. So ſchließen wir denn mil dem Wunſche, 
daß dieſer letzte Ausflug (an den ſich noch eine reizende Fahrt über das 
Bad Gharlottenbrunn mit den Parkanlagen, fo wie die Beſteigung der 
Ruinen Kynau ſchloß mit dem lieblichen, von der Weiſtritz durchſtroͤmten 
ſogenannten Schleſterthale) vielen unferer de er, die jene Naturſchönhelten 
noch nicht kennen, Anlaß geben möge, die Schätze, welche die unerſchöpf⸗ 
liche Natur dort aufgehäuft Hat, recht bald kennen zu lernen, und bemer- 
ken für die Bewohner Poſens noch, daß, wenn fie ſich früh um 65 Uhr 
der Breslauer Eiſenbahn bedlenen und über Königszelt nach Walden- 
— 10 Se m en Fuhrwerk fiets zu haben if), fie mit Be- 
mmtheit darauf rechnen konnen, Abends um 8 
vortreffliche Forellen zu du a Uhr ſchon in Adersbach 
— IUnglücksfall. er Schmiedelehrling Au 
am 18. d. beim Baden auf unſicherer Stelle in der Ah ber ken 
Schleuſe ertrunken. 

8 — l[Sommertheater.] Hr. Richardt, der fi in der 
dtesjahrigen Sommerſalſon durch feine Darſtellung komiſcher Charak- 
tere, wie wir hören (da unſer Geſundheitszuſtand bis jetzt den Beſuch 
des Theaters uns noch nicht gestattete), eine lebhafte Theilnahme im 
Publikum gewonnen, hat morgen — Donnerſtag — ſeine Beneftzvor⸗ 
ſteuung. Es bietet ſich da Gelegenheit, jene Theilnahme auch für ihn 
durch die That zu bewähren und die Dankbarkeit für durch fein Bemü⸗ 
hen genoſſene heilere Stunden an den Tag zu legen. Die Wahl der 
Stüde für dieſes Benefiz verſpricht deren auch für morgen, und der Um⸗ 
ſtand, daß Frl. Geiſtinger, die neffliche Soubreite, mit freundlich 
kolleglaliſchem Sinn dem Benefizianten ihte Mitwirkung leiht, 
wohl geeignet fein, des Publikums Theilnahme noch zu erhöhen. Möge 
dieſelbe dem Benefizianten in recht reichem Maaße zu Theil werden. 

Poſen, 21. Fran Lien rc e] @efoplen- ine fi 
Cylinderuhr mit Goldrand, weißem Zifferblatt, au Zabten 1 
gern und einer kurzen Gliederkette mit Haken. Auf der Rückſeit ie Ye 
Schweizerhäuscen eingravirt, im Innern die Nr. 1866 und de Na 4 
tel“ in Genero. — Verloren am 19. d.: Ein grünledernes Roribuc) mir z 


Aufſchrift (in Gold) -Notes«, in welchem fi 15 r 

im Geſammtwerthe von zuſemmen 112 Thlr. bedenken.. Raflenanmeifungen 
erhaͤlt das geſetzliche Fundgeld. — Gefunden: Ein Portemonnaie mit 7 ehe 
und einem Schlüſſel, desgl. ein grünledernes Portemonnaie mit 6 Sgr. 9 fl. 
Inhalt, ſo wie ein Drücker don Eiſen und ein Schlüſſel. t N 


d Birnbaum, 20. Juli. [Deich bau; Rettung; Ernte.] 
Das Muchocyn⸗Marienwalder Deichamt ift bereits in Thätigkeit getre- 
ten, indem es öffentlich bekannt macht, daß die in dieſem Jahre fertig 
zu bauenden Strecken der Deichlinie an Mindeſtfordernde im Wege der 
Lizitation vergeben werden ſollen; es hat dazu einen Termin auf den 
28. d. M. in Wieſenkrug angeſetzt und die Lizitations bedingungen kön⸗ 
nen ſowohl bei dem Deichhauptmann v. Kalkreuih auf Muchochn, als 
bei dem hier wohnenden k. Bauführer Hoburg eingeſehen Werden, a 
Der 7 Jahr alte Sohn des Viehhändlers F. Knopf fiel neulich an einer 
der tiefften Stellen der Warthe ins Waſſer. Der 19ährige Sohn des 
Tagearbeiters Guderian bemerkte es und ſprang, ohne 
finnen, dem Knaben nach und war jo glücklich, ihn zu retten. — Die 
Roggenernte iſt in vollem Gange und wird vom beſten Wetter begünftigt 
Seit Freitag haben wir wieder eine furchtbare Hitze; das Thermometer 
zeigt ＋ 24 27 ° R. im Schatten. (Tout comme chez nous. D. R.) 

= Goſtyn, 20. Jull. (Witterung; zum Orgelbau.] Seit 
acht Tagen iſt ein wahrhaft fruchtbares Wetter eingetreten. Bei einer 
ſchwülen tropiſchen Hitze haben wir mehrere Gewitter gehabt, die durch⸗ 
dringenden Regen brachten, ohne daß ſich bie Luft indeß merklich abge⸗ 
kühlt haue. Die Gartengewächſe und der Graswuchs find in dieſer Zeit 
mehr emporgekommen, als in den vorhergegangenen acht Wochen. Die 
Landwirthe beeilen ſich daher jetzt wegen Mangel an Weide noch Ge⸗ 
menge zu ſäen, das bei günſtiger Witterung ihnen gewiß große Vortheile 
gewaͤhren wird. Die Roggenernte iſt im vollen Gange; jedoch klagt man 
im Allgemeinen über Arbeitermangel. — Unſere Pfarrkirche bekommt 
gegenwärtig eine weſentliche Zierde. Nicht nur wird fie abgeputzt, fon- 
dern ſie erhält auch eine neue Orgel, die der bekannte Meiſter Neubauer 
aus Liſſa baut und die ein vorlreffliches Werk zu werden verfpricht. 
Wan fieht ſich auch ſchon nach einem tüchtigen Manne für den Organi- 
ſtenpoſten um, der übrigens hier auch ſeine Rechnung finden würde, da 
die * f. unſerer Provinz gehört, N 

reis Koſten, 20. Juli. [Arbeit ltniſſe; 

der Bauern; Boblipätigkeiig-Rongert, ein Wan Su 
Arbeiterlöhne in hieſiger Gegend find durchweg ſehr hoch, und die Ar⸗ 
better könnten ſich ſehr wohl befinden; allein Trunk, Putz- und Tanzſucht 
koſten zu viel. Der Tanzboden iſt meiſt die erfle Veranlaſſung zum 
Trunke zur Unehrlichkeit und zu anderen Laſtern. Unter den weiblichen 
Dienſiboten fteht die Putzſucht oben an. Die Erfahrung beftätigt leider, 
daß Armuth ſich mehrt und die Zahl der Zöglinge für s Korrektionshaus 
immer mehr zunimmt. — In günftigerem Lichte erſcheint die Lage der 
Bauern. Diefe find hier faſt überall durch die hohen Gelreldepreiſe der 
letzten Jahre wohlhabend geworden. Den klarſten Beweis dafür liefern 
nicht nur die großen letztjahrigen Wirihſchafts bauten, ſondern die neben⸗ 
her noch von ihnen aus geliehenen Kapitalien und vor allen Dingen der 
Hochmuth, der ſich an dem auffallenden Luxus in der äußern Erſchei 
nung, aber auch an der Verachtung gegen den Minderbeſitzenden klar er⸗ 
kennen läßt. — Das Dilettanten-Konzert zum Beſten der Abgebrannten 
in Buk, fand vorgeſtern Abend in Grätz vor einem zahlreichen und in 
der That gewählten Publikum ftait. Die Stgdt Grätz hat durch Ver⸗ 
einigung beider Nationalitäten und aller Konfeſſtonen, wie fie in dieſem 
Konzert erſchien, bewieſen, wie hochherzig fie ein humanes Unternehmen 
zu unterftügen weiß. Die Erwartungen in Betreff der Einnahmen find 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


dürfte ; 


fi) lange zu be⸗ 


| 


L 


168. Mittwoch, 


gerechtfertigt. Vielfach iſt der Wunſch aus geſprochen, es möge noch ein 
zweites Konzert ſtattfinden. — Es iſt auffallend, daß wir in unſrer 
Kreisſtadt noch immer keine Bumpen haben, die ausreichendes, geſundes 
und wohlſchmeckendes Waſſer liefern, während die nicht ganz arme Käm⸗ 
merei doch ſonſt fich ſtädtiſche Verbeſſerungen eifrigſt angelegen fein läßt. 
Der Neubau würde kaum mehr koſten, als die faſt jährlich noihwendige 


Reparatur der vorhandenen. 


r Wollſtein, 20. Juli. [Seuer; für Bukz Kollekten.] Ge- 
ſtern Abends in der elften Stunde bra in der Lohmühle des Gerbers 
2. zu Rakwiß Feuer aus, und binnen ſeht kurzer Zeil ſtand dieſelbe 
dollſtändig in Flammen. Da die sämmtlichen Uienſilien und eine bedeu⸗ 
tende Quantiläl Rinde, wie ich höre gegen 50 Klaftern, mit verbrannten, 
jo iſt der Schaden, den die Elberfelder Feuerverſicherung zu tragen haben 
wird, nicht unbeträchtlich. Die Entſtehungsart des Fuueks iſt noch nicht 
ermittelt. — Am 18 veranſtaltele der hieſige Geſangverein zum Beſten 
der Buker Abgebrannten eine theatraliſche muſikaliſche Abendunterhaltung, 
die gegen 28 Thlr. eintrug. — Die zum Zwecke der Wiederherſtellung 
der Synagoge zu Bojanowo unter den hieſigen Israeliten abgehaltene 
Hauskollekte brachte 93 Thlr. ein. In Rakwitz betrug dieſelbe 2 Thlr. 


und in Bomft 1 Thlr. 233 Sge. 


e Filehne, 20. Juli. [Seſundheitszuſtand; tolle Katze; 
Pferdezucht.] Der Geſundheitszuſtand war hier im Ganzen, bejon- 
ders unter den Erwachſenen, ein günſtiger. Unter den Kindern zeigten 
ſich die Maſern. In Oſtrowo im Inſtitute herrſchten dieſelben unter den 
jüngeren Schülern, welche nach und nach faſt alle von der Krankheit 
befallen wurden, 6—8 Wochen hindurch. Die Patienten genoſſen unter 
Oberaufficht des Inſtitutsarztes eine fo ſorgfältige Pflege, daß fie alle 

lücklich genaſen. Auch in der Stadt hatte die Krankheit überall einen 
guten Verlauf. — Auf dem benachbarten Vorwerke Korda wurde am 
16. d. eine Katze erſchoſſen, deren Gebahren darauf ſchließen ließ, daß 
fie von der Tollwuth befallen fei. Zwei Menſchen und ein Hund ſollen 
von ihr gebiſſen worden fein. Für die Erſteren iſt ſofort ein Arzt konſul⸗ 
fir; der Hund ift erſchoſſen. — Am 12. d. fand hier Fohlenſchau ftatt, 
Sie erfreute ſich, als die erſte ihrer Art am Plaße, gerade nicht bejon- 
ders reger Theilnahme weder Seitens der Fohlenbeſiſter, noch des Pu⸗ 
blikums. Es wurden 10 Prämien, theils in Baarbeträgen, theils in 


Freldeckſcheinen vertheilt. 


2 Znin, 20. Juli. [Ernteausſichten;z Viehſterbenz Ma ⸗ 
növer; zur Warnung.] Die große Dürre hat auch in unſrer Um⸗ 
gegend ſehr nachtheilig auf die Ernte eingewirkt; man kann 
auf die Hälfte Kornertrag einer gewöhnlichen Ernte rechnen. Einzelne 
Felder wurden ganz abgemäht, um als Futter verbraucht zu werden. 
Unfere Wieſen, die um den Zniner See, alſo tief liegen, haben fo wenig 
Heu geliefert, daß der Landmann mit Recht wegen des zu 
beforgt if. Auch das Sommergetreide wird nur einen 
geringen Ertrag liefern. — Am 17. d. fielen in Gora bei Znin von 
einer Schafherde, die zur Tränke in den großen Zniner See geführt wird, | SCHWARZER ADLER. 


Futtermangels 


den und von dem Vieh w 
lichen Tod zur Folge hatle. — 


Tod zur Folge hatte. Sie w 


Boſen, 21. Juli. 


in Schroda, alski in Dußn, 


erwartenden 


Slopanowo, Cjerwinski in Roznowo, 


Betlage zur Poſener Zeitung. 


42 Stuck; einem andern Befiger fiel ein Ochſe und mehrere @änfe und | 

Enten. Auch fand man in nicht geringer Anz 
den See liegen. Die Dürre hal nämlich den 
ſind die auf und in dem Waſſer b 
Fäulniß gerathen, beim letzten Nordweſtwinde e 
heinlich gefreſſen worden, was ihren plöß- 
e iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß 
Anfangs September d. J. die 4. Divifion unſers Armeekorps ſich hier 
zu einem Manöver vereinigen werde und iſt man ſchon mit den Vorbe⸗ 
teitungen beſchäftigt. Der General-Lieutenant d. Dankbahr, in Beglei« 
tung des Hauptmanns im Generalſtabe der A. Diviſton, d. Bock, iſt 
hier eingetroffen, um von der hieſigen Umgegend genaue Kenniniß zu 
nehmen. — Im Gonſawger See, beim Dorfe Komratowo, wurden wie- 
der zwei Etrwachſene das Opfer ihrer Unvorfidytigkeit, indem ſie mit 
vollem Magen ins Waſſer Ale um ſich zu baden, was den jofortigen 

en beide vom Schlage getroffen. 
Perſonal-Chronik. 

u Veränderungt Kill imtenperjohal des 
bieffeitigen Fer- Pe wirt dd G. e uns A. ee 1858. nd ane 
gt ber Boftegpeditions-Gebilfe Heinhold, als Poſtexpediteur zu Mi⸗ 

os kaw, der Poſteppeditionsgehilfe Pilegard, als Poſteppedifeur in Stenfche- 
wo, der invalide Sergeant Schreiber, als Expreßbrie 
Poſen; beftätigt: der Poſtſekretär Pripbylski, als Oberpoſtſekretär und Expe⸗ 
ditionsvorſteher beim Poſtamte in Poſen, der Poſiſekretär Stöffel, als Ober⸗ 
poſtſekretär und Bureaubeamte bei der Oberpoſt⸗Oirektion in Poſen, det Poſt⸗ 
Expeditionsgehilfe Zuchhold, als Po 
der invalide Unterofffzier Wodarezak. 


amel in Rogaſen. 


— —— —— — 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
. Die betreffende Meldung iſt uns heute nicht zugegangen. 


Angekommene Fremde. 
Bom 21. Jul. 


HOTEL DU NORD, Die Gutsb. v. St 
cicki aus Sezepankowo und v. Skörzews 


Kommendarius Osmolski aus Chodzieſen, 


eppedient be b 
18 Poſtbureau⸗DOiener in Poſen; ders 
fept 1 — „ der Briefträger * und der Bu⸗ 
reaudiener Jaroſz, alle drei von Pinne nach Polen, der Poſtexpediteur Forth 
aus Mikoskaw, zum Poſtamte in Ofttowo ; ausheben: de 1 

teur Schmedicke in Poſen; geſtorben; die Poſtbureaudtener Galmert und 
Schielke in Poſen; penfionirt: der Poßfwa 
der Poſtkondukteur Möbus in Oſtrowo, der 
— Im Laufe des II. Quartals c. find folgende Lehrer definitiv angeſtellt 
worden Rogalinski in Orliezko, Liewald in Schmiegel, Mi 
wol, Jeſionek — Na Krawezunskt in Zerkow, 

em 


h 


| todte Schwalben um 
weit ausgetrocknet und 


Octonom Lebmonn aus Nitsche, 


ria erk b 


21. Juli 1858. 


Partikulter b. Goſtomsli aus Chwali- 
aun aus Stettin, 
SDE. Die Gulebeſ. b. Stoſch Alb Zar- 


Ka nowo, v. Zakrzewski aus WWofzki und d. © wski aus Spwenei 

dlich jenen Begetabilien in g. N Mag aus Danzi ak 9 
den earn leg. N zig, Stadtrath Nabſilber aus Lie rau 
hier ans Ufer getrie-⸗ oltor 5 A Obornit n Pommer * 


a 
OEHMIE’S H 


Ruchocinek. 


beim Poſtamte in 


gielski aus 


Poſtamte in EICHBORN’S 


Nawiez, 


r Poſttonduk 


meiſter arzex in Krotoſchin, 
oftduren neo; Plagins in Poſen. 


fett in Rheſp⸗ 
Kromer und Nafgrakowski 
in Biezdrowo, Konieczynski in 


5 


U 


60 


Baronin v. 
Brieſt aus 


17 „si 
weh aus Sokolnit, b. Ewige. 
us Nell \ 


* ce. 12 
OTEL DE FRANG 


HOTEL DE PARIS. 


Spediteur Goldſchmidt a 
Landsberg a. 
4 er Birnbaum. 1 f PErN| 
BUDWI@S HOTEL. | Die Ränfleute Kirichberg aus en, : Bulver- 
mann und Gutsb. Kauß aus Kroloſchin, Sa 
berg, Vergolder Merks aus Nogaſen, Zimertmſtr. Schütt a 
Partikulier Eiſenſtädt aus Liſſa. I 
EICHENER BORN. 
Wanne Handlungskommis Aronſobn aus Labiſchin und Mechaniker 
Zabniewel aus C 
DREI LILIEN. 
1 ü Maler Blank aus Scholchau und Beamter Büterling aus 
- 


L 
PRIVAT-LÖGIS,, 


Berlinetſir. % ; 0 


Berlin, Sekretär Maſt aus Kroſchütz, di itti j . 
An, Both aug 95 ſchüz, die Kaufleute Witti aus Bre 
burg, Berliner aus Reiſfe, Hamburg aus 
195 Buſchmann aus D 
alls Berlin, Hevdt and A 
SUSCH'S HOTEL DE KOME. 
Fabrikdireltor Bäßler 1 je Paſtope aus Obornik u. 
Blech aus Prigwalk, aht .J. W te e en Lehrer Kaldy- 
105 8 u, Bartitulier v. Dobrideli aus Samter, die Kaufleute Seel mann 
ffenbach und Wiener aus Samer, Mittelbäuier aus Wösnec, Kaß 

aus Berlin und Bußweiler aus Fraukfürt a. M., die Nitterguksbeſitzer 


9. ia 
u Bandelow aus Batgki 


„ Marcus aus Zurich, Brünich aus Napens⸗ 

} drau, Graſemann aus Dan⸗ 
n, Bertram, Seckelſohn, Sachs und Gehrich 
au und Harth aus Rüdesheim. 4 12 


Gutsbeſ. b. Bronilowski aus Sielec, 


Otocino, Wirth aus Loßpienno, Walz aus Wöra und 


5 Nitfergutäßer. Goztmierski aus 
arſchau und Kaufmann Aſch aus 


HOTEL. Leinewandfabrilant Karg aus Scrntedeberg, 
aus 12 55 her Seygedi rn 
W. Die Kaufleute Samuel aus Jarocin und Soldin 


ider Krauſe 11 Löwen. 
u 


Eempin ® 


Die lib Sanbürgt. 0 Uubrauet aus 


ac... N 3 l a 
Wach Inſp. Naſt ans Bolewice, Konditor Feſt aus 


GOLDENER ADLER. Qu en en Rumiko aus Neuwedell und 
l Mer aus Schönfelde, 
i 
D 


gen 5 
nſtbrau ert und die Kaufleute Ehr⸗ 


N 345 aus Neuſtadt a. W. N 
ENES REII. Lehrer Pipbykowieg aus Jnowratlaw. 


ch. Kommiſſ. Plucinsta aus Konojady, 
f erbach aus Berlin, Judenſte. 2; Frau 
echenberg aus Potsdam, Königefir, 15 b. Oelon. Inſp. 
agdeburg, Wilhelmsſtr. 26. 


1 


Konkurs-Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Lobſens. 
Erſte Abtheilung. 

Lobſens, den 16. Juli 1858, Nachmittags 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Guts beſitzers Zacharias 
Reuter in Ktaſzkowo iſt der gemeine Konkurs 


eröffnet. 

Auen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab- 


folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Befiß der | 


Oegenſtände 
bis zum 10. Auguſt c. einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 


zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkurs maſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
diger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandftüden nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursglaubiger machen wol⸗ 


len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 


mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 20. Auguſt c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 


| 


Inſerale und Bötſen⸗Machrichten. 


folgen odet zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 

bis zum 10. Auguſt er. einſchließ lich, 
dem Geticht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 


zu machen, und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen aus der 


Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberech · 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 


in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 


zu machen. u 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 


Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö- | 


gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da⸗ 


für verlangten Vorrecht 

bis zum 20. Auguſt er. einſchließ lich, 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmilichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 


Petſonals 
auf den 4. September er., Bormitiag d 
11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer, vor dem 
Kommiſſar Kreistichter Schmidt zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einrelcht, hat eine 


Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


demnächſt zur Prüfung der ſämmilichen, innerhalb der 


gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal- 
tungsperſonals 
auf den 4. September c. Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer, vor dem 
Kommiſſat Kreisrichter Schmidt zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts be ⸗ 
zirk feinen MWohnfig hat, muß dei der Anmeldung 
ſeinet Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be- 
vollmächtigten beftellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsawalte Henke, Peterſen und 
Rabe zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Konkurs ⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Lobſens. 
Erſte Abtheilung. 
Lobſens, den 16. Juli 1858, Nachmittags 4 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Moritz 


Reuter zu Marienthal iſt der gemeine Konkurs 
et 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Befitz oder 
haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 

den, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab- 


— 


| 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 


bezirk feinen Wohnfig hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 


| Bevollmächtigten beftelen und zu den Akten anzeigen. 
| Denjenigen, welchen es hier an Bekanniſchaft fehlt, 


werden die Rechtsanwalte Henke, Peterſen und 
Rabe zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Die Jagd auf der Feldmark Zabikowo, 
Kreis Poſen, eine Fläche von 1919 Mrg. 116 N. 
enthaltend, fol vom 24. Aug uſt d. J. ab auf drei 
hintereinander folgende Jahre oͤffenilich an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachſet werden. Zu dieſem Behufe habe 
ich den Termin auf Sonnabend den 7. Auguſt e. 
Nachmittags A Uhr in meinem Amtslokale angeſetzt, 


an det Warthe oder. Bahn 


| 
1 
1 


wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Bedingungen im Termine einzufehen fein 


werden. 
Zabikowo, den 14. Juli 1858. 
Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 
Für Bau⸗ Unternehmer. 
Zu Eindeckungen von Gebäuden mit beſter feuer · 
ſicherer Steinpappe, à [Fuß 1 Sgr. 3 Pf., unter 
Garantie empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 


C. Heilmann, Poſen, Breslauerſtr. 14, 
neben der Konditorei des Herrn Pfitzner. 


euerſi 
abrik der 

bezo 
unter 


Für Bauunternehmer. . | 
Gere e an duc 


en, halte ich ſteis auf Lager und übernehme die komplette Ei 2 
arantie bei ſolider Arbeit wie bisher. plette Eindeckung von Dächern 


omp: in Berlin (Moabit) direkt 


Zu geneigneten Aufträgen halte ich mich beſtens empfohlen. 


Nudel 


teinpappen 


n Rahsilber, Spediteurein Poſen, Breiteſtr. 20, Büttelſtr. 10. n. 


zur Dachdeckung 


aus der Förſter ſchen Fabrik zu Krampe verkauft unter Garantie 


zu bedeutend herabgeſetzten 


Samen, 


lange Pfälzer 58er Ernte empfingen ſo eben. 
Die geehrten Beſteller wollen dieſelben em⸗ 
pfangen. Neue Aufträge werden prompt 
effektuirt durch die Samenhandlung 


Gebrüder Auerbach. 


toppelrübenſamen à Pfd. 10 r 
4 Niessing in Poln. Sie 


Das Dominium Schabenau bei 


Guhrau offerirt aus feiner ausgegli⸗ 
chenen Heerde, welche frei von jedem 
erblichen Fehler iſt, 100 zur Zucht taugliche Mutter» 


ſchafe inkl. Lammer. 
Fichtennadel⸗ oder Waldwoll⸗Extrakt 

in feifher, balſamiſcher Füllung à Pfd. 20 Sgr., 
aͤther. Fichtennadel⸗Oel, Fichlennadel⸗Oel⸗Seiſe, Fich⸗ 
tennadel-Theer⸗Seife, Kreuznacher, Rehmer, Köfener 
Wittekinder Mutterlaugen⸗Salz und Seeſalz zu Bädern, 
ſo wie ein Lager natürlicher (nicht künſtl.) friſcher 
Brunnen bei 


J. Jagielski, Apotheker, Markt Nr. 4. 
sches -Espie (Fumigateur pectoral). 


1 Preiſen ab Poſen oder franko aller 
elegenen Orthſchaften. 
Eduard Mamiolinh. 


‚Herbit-Stoppelrüben- | 


Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs | 


Den Empfang meſher neuen Meßwodren anzeigend, 


empfehle ich mein afjortirtes Lager in allen Artikeln 
zu ſehr billigen Preiſen 
Falk Karpen, Wronkerſtraße Ar. 1. 


Fluide imperial, das Glut & 25 Sgr., 
das vorzüglichſte Mittel, die Haare in zwanzig Mi- 
nuten natürlich braun oder ſchwarz zu färben, zu 
haben in Poſen bei 

J. J. Heine, Markt 85. 


Echt perſiſches Inſektenpulver, a &. 
5 Sgr. Dieſes Pulver ift ein ſicheres Spezifikum 
zur Vertilgußg der Flöhe, Wanzen, Motten ꝛc., 
und iſt namentlich das zweckmäßigſte Mittel, um 
die mit Flöhen behafteten Hunde vollkommen von 
dieſer Plage zu befreien. Selbiges empfiehlt 

Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Feinſtes raff. Olivenöl; 
Nofferict biuiaſt die Oelraffinerie von® 
Adolph Asch, Säloffi. 5. 


88 


Ces delicieuses Cigarettes sont, pour leurs qualites bienfaisantes, à préférer & toutes 


les autres Cigarettes dites pectorale. 
tique ou nuisible à la poitrine, mais elles 
chissantes, qu'on ne peut les r&com 
affections de poitrine et d’estomae. 
etre fumées par les Dames. 


Elles ne contiennent non seulement aucune partie narco- 
s sont au contraire si agréables, calmantes et rafrai- 
ander asses aux personnes sujettes à l’Asthme ou autres 
e sont les seules Cigarettes qui peuvent, sans inconvenient, 


Mon seul Depot pour Allemagne est chez Monsieur Ludwig ci-devant Rey, 
fournis aur d Tse 1 Berlin, 33 Oharlottenstrasse; auquel on est prié de s’adresser 


b depöts speciaucx - —— 
* * Parka, 6 rue d’Amsterdam. 


3. Espie, Fabricant: 


verabfolgt. 6 € 


ODE 


900099.0900090009: 
Himbeerſaft ohne Spiritu 
feinen Himbeer⸗Limonaden⸗Extrakt 
von friſchen Beeren empfiehlt 
Simon Silbermann, 
Sapiehaplatz Nr. 7. 


Victoria⸗Limonaden⸗Eſſenz, auch Selter⸗ 
und Sodawaſſer empfiehlt 
Adolph Bernstein, 
Berlinerſtr. 13. 
Kirſchſaft, täglich friſch von der Preſſe, 
mit und ohne Zucker, bei — 
Moritz Pineus, Sriedrichsſu. 36. 
Sardines a P’huile, 
Neue Matjes⸗ Heringe, 
Friſchen marinirten Lachs, 
5 5 Aal und 
Rollaal von vorzüglicher Güte 
empfiehlt Adolph Bernstein, 
Berlinerſtr. 13. 


Delikate neue Heringe empfesit 
Isidor Appel, neben der kgl. Bank. 


Mehl⸗Verkauf. 


Wegen Mangel an Raum find 70—80 Centner 
Schwarz-Roggenmehl billig zu verkaufen Gerber: 
ſtraße Nr. 46 beim Bädermeifter 

O. Geisenheyner. 

Weizen⸗ und Roggenmehl, ſo wie 
Roggenkleie verkauft und taufcht gegen Gelreide 
ein II. Bahbow in Pudewitz. 


Noggenkleie bei C. F. Rabbow 
a j 5: Schrodka. 


Ab gelagerter Leinölfirniß bei 


Gustav Bielefeld, Markt 87. 


—— —— — — — 
Eine Barterre-Wohnung, beſtehend aus drei Zim- 

mern, Küche, Keller und Bodenraum iſt kl. Gerber ⸗ 

ſtraße Nr. 1 vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 
Zwei große Zimmer nebſt Küche find zu vermielhen 

Markt Nr. 82, zwei Treppen. rer 
Im Kondukteur Kochſchen Haufe, Bäckerſtraße 

Nr. 11, iſt in der erſten Etage ein möblirtes Zimmer 

mit Bett fofort zu vermiethen. 

Bültelſtr. 19, 1 Tr., find 2 möbl. tap. Stuben z. verm. 
Eine möblirte Stube iſt Magazinſtr. 1 zu verm. 
Zwei freundliche moblie Zimmer im 1. Stock find 

vom 1. Auguſt ab (monatlich oder auch jährlich) im 

Hotel de Saxe, zu verm. Näheres beim Wirth. 


Für den Haupt⸗Beerdigungsverein der Stadt Po- 
fen wird ein der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtiger Kollekteur, welcher eine Kaution von min» 
deſtens 25 Thlr. beſtellen kann, gegen ein monalliches 
Gehalt von 8 Thlr. und einigen Nebeneinkünften ge- 
ſucht. Bewerber wollen ſich bei dem Tiſchlermeiſter 
Poppe melden. I 

Ein junger Mann von Auswärts, der deulſch und 
polniſch ſpricht, die nöthigen Schulkenntnifje beſſtzl, 
und die Handlung erlernen will, findet ſofort ein Un⸗ 
terfommen bei 


G. Bielefeld, Narti Nr. 87. 


OSS 


Mhein⸗ und Bordeaur: Weine guter Qualität zum Preiſe 
von 12 Sgr. pro Flaſche werden in unferm Lokale auch in z und 1 Schoppen 


8, ſo wie extra 5 


Oestr.-Fr. Staatsb.|5 


eiſende 
für, eine Papier- und Kartonagen⸗Fabrik, ein desgl. 

für eine Lederwaaren - und Portefeuille -Fabrik, zwei 

Buchhalter für Wein- und Droguen⸗Geſchäfte, ein 

Komtoiriſt für ein Getreidegeſchäft, ein desgl. für eine 

bed. Farberei können theils ſofort oder fpäter vor⸗ 

theilhafte Engagements erhalten durch den Kaufmann 

L. Hutter, Berlin. 

Ein mit den nöthigen Schulkenniniſſen verſehener, 
der deulſchen und polniſchen Sprache mächtiger Knabe 
von außerhalb kann ſofort als Lehrling eintre- - 
ten in der Konditorei von A. Prevosti 
Comp. in Poſen, Breite- u. Gerberſtraßenecke. 

Familien: Nachrichten. 

Die heute Mittag 12 Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Amalie geb. Schmidt 
zeige ich hierdurch ſtatt jeder beſonderen Meldung an. 

Rogaſen, den 19. Juli 1858. Gabel. 


Sommertheater in Poſen. 

Mittwoch, keine Vorſtellung. 

Donnerftag, zum Benefiz des Komikers A. Ri- 
chardt, unter gefälliger Mitwirkung des Frl. Marie 
Geiſtinger, 1. Soubrette am Friedrich⸗Wilhelmſtäd⸗ 
tiſchen Theater in Berlin: Rothe Haare. Luf- 
ſpiel in 1 Akt von Grandjean. Hierauf: Schreck: 
wirkungen. Schwank in 1 Akt von L. R. Lenz. 
Dem folg: Die Seekrankheit. Komiſches 
Genrebild in 1 Akt nach Levaſſor. Zum Schluß: 
s Lorle, oder: Ein Berliner im Schwarz 


walde. Schwank mit Geſang in 1 Akt von Wages. 


s Lorle — Fräulein Geiſtinger. 
Anfang 7 Uhr. 3 - 
Zu dieſer meiner Benefizuorftelung lade ich ein 
geehrtes Publikum ergebenſt ein. 
Freitag, 4. Gaſtſpiel des Fräul. Geiſtinger. 
J. Keller. 


Cireus Renz. 


Am Sonntag, den 25. d. Mts., fin; 
det die unwiderruflich letzte Vorſtel⸗ 
lung hierſelbſt ſtatt. 

Donnerſtag, den 22. Juli 1858. 
Großes Wappenfeſt, oder: Mein Gruß an 
Poſen und ſeine Einwohner. Große heraldiſche Scene 
in 5 Abtheilungen von 12 Herren zu Pferde ausge- 
führt. 1) Einzug der Herolde. 2) Polonaiſe zu Pferde. 
3) Waffenſpiele der Herolde. A) Labyrinth. 5) Mein 
Gruß an Poſen. Zum Schluß: Großes Tableau bei 
bengaliſcher Beleuchtung. — Mac Donald, Trakehner 
Schimmelhengſt, geritten von E. Renz. — Die ara- 
biſchen Hengſte Emir und Al Manſor, beide zu gleicher 
Zeit von E. Renz vorgeführt. — Der in 6 Monaten 
dreffirte Hengſt Tigerello, geritten von Mlle. Adeline. 
— Außerordentliche Exerzitien und Sprünge auf un⸗ 
geſatteltem Pferde von der jungen Stina Renz. — 
Herr Bacifico in feinen ausgezeichneten Rückwärts⸗ 
salto mortale. — Mlle. Louiſe Loiſſet in ihren gra⸗ 
ziöſen Tänzen und Sprüngen. — Der Czykos vom 


jungen Jules mit 4 Hermelinpferden ausgeführt. 


Ende nach 10 Uhr. 


Anfang 7 Uhr. 
E. Renz, Direktor. 


Morgen: Vorſtellung. 


Staats-Anl.v.1853l4 | 94} B 


1 


Schilling. 
Donnerſtag den 22. Juli großes Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des koͤnigl. 10. Infant. 
Regis. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Heins ⸗ 
dorff. Entrée à Perſon 24 Sgr. Anfang 6 Uhr. 
Röckel. 


—Kladderadatsch. 
Heute und die folgenden Tage Silberausſchieben. 


Kaufmännische Vereinigung 
zu Poſen. 


Geſchäftsverſammlung vom 21. Juli 1858. 
en (pr. Wifpel & 25 Schffl.) wenig verändert, 
ſchließt feſt, pr. Juli 41 Thlr. Br., pr. Auguſt 44} 
Thlr. bez, Hr. Septbr.⸗Okibr. 411—42—3 Thlr. bez., 
1 P hie 641 Thlr. bez., pr. Oktbr.⸗Nobbr. 424— 
— r. bez. 

—— (pro Zonne à 9600 f Tralles) ohne we⸗ 
ſentliche Aenderung, loko (ohne Faß) 10110 Thlr., (mit 
Faß) pr. Juli 167 Thlr. bez., vr. Auguſt 165 Thlr. Gd., 
pr. Sepibr. 17-1 —t Thlr. bez. 


Fonds. Br. Gd. bez. 
Preußiſche 34 proz. Staats⸗Schulbſcheine 844 — — 
. 4 + StaatsMAnleib: — —. — 
* 0 — — —— 1004 — 
. Prämien⸗Anl. 1855 115 — — 
Poſener 4 Pfandbriefe — 99 — 
* £ . . — 875 nm 
. 4 neue Kreditſcheine — 894 — 
Schleſiſche 33 Pfandbriefe 1 
Weſtpreuß. . 82— 
Polniſche 4 88 — 
Poſener Rentenbrieſe Anm or 
A proz. Stabtodligationen II. Em, 39, — 
5 Prob.⸗Obligat. 994 — 
Probinzial- Zankaktien — 88 
— Eiſenbabn-Stamim⸗ Aktien 
Oberſchlefiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktlen Lit. KA... 
» Prioritäts-Obligat. Lit. K. 
Polniſche Banknoten Au 


Auslandiſche Banknoten 


Poſener Marät-Kericht vom 21. Juli. 


ein. eden, d. 159. 2 25 — 3 
5 1 > 7 61 2 


P 2 22 6 
Ordinairer Weizen 4 Ke 
Boggen, | werer Sorile . 1 21 — 1226 
Roggen, leichtere Sorte.. 119 — 120 — 
Grobe Sehe r 1117061 1/20 
Kleine Gerſte 1 15 — 1 20 — 
en ee 1 7 61 119 (— 
Rocherbſen — id Se 
uttererbfen. . =1-4-|>1= 
n enn 4 5 — 4| 716 
o ee Ze 
N ah (i Berliner Duart 215 — I 220 — 
Rother Klee, d. Etr. zu 110 Pfü.— —— - 
Weißer NN — 1 —1— A— 
Heu, per Pfd. 3. G. — ——! -( —— 
Stroh, per 100 Pfd. Z. G. — _ I —-|_ | 
Rüböl, d. tr. zu 100 Pfd 3. G. — —— I — —— 
Spiritus: die Tonne 1 
am 20. Juli |von 120 85 1% 7 64% 
ran 180 K. 16 7 6116 22 6 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
Waſſerſtand der Warthe: 
Posen.... am 45 Juli Vorm. 8 Uhr — 9 6 Zoll. 


Produkten⸗Börſt. 


Berlin, 20. Zul. Wind: N. Oſt. Barometer: 
283. Fbermometer: 23% + Witterung: bedeckte, 
ſchwüle Luft. 

Weizen lolo 66 a 
nete Waare 62 a 68 


u Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
a 5 
Roggen loko 44 a 454 Rt. gef. nach Qualität, Juli⸗ 


Auguſt 44 a 434 a 44 Rt. bez., Aug. - Septbr. 45 
ur add Rt. bez., Sentbr. Dftbr. 151 A a 151 
Rt. bez., Oktbr.⸗Nobbr. 46 a 454 a 40 Mt. bez. 
befke ze 92 2 7 fl., Jun 
afer lo t., Juli ⸗Au € t. bez., 
9 327 Nt. bez. 3 117 5 
oo 16 Rt. Br., Juli Mt. u. Br., 
151 ©b., Juli» Auguft 15 18 Br., 151 a. Auguſt⸗ 
Sebibr. 16 Rt. Br., 153 Gd., Septbr. Oktbr. 16% a 


158 Rt. bez. u. Gd., 154 Br. 

Zeinol lofo 134 Rt. bez., 134 Br., Seplbr.⸗Oktbr. 
eier 2 15 dae 
Spiritus loko ohne Rt. bez., Juli - Au 
194 a 19 Mt. bez. u. Wd., 151 Se, ad- Erl 
195 2 194 Rt. bez., Br. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 20 4 
191 Mt. bez. u. Gd., 20 Br., Oktbr.⸗Ropbr. 193 a 19 
Rt. bez., Br. u. Gd., Novbr.. Dezbr. 194 Rr. Ur., 1 

Gd. (G. u. 52.) 
Stettin, 20. Jull. Heiße Luft. Wind O. Tem⸗ 
peratur: ＋ 25% R. 
2 gan, en * Unfep, 83.—85 Pfd. gelber 
„ Septbr.⸗Oktbr. 694— ez., p. Fr 7 
5 u GOd., 1 0 Mt. Ken 51 fef . * K* 
oggen anfangs ftill, ſchließt feſter, loko ge slos 
77 Br p. Juli und p. Juli-Aug. 433, 3, N 2 8 4 
b., Aug. » Septbr. 44 Rt. dez., p. Septbr.-Oktbr. geſtern 
un = — 44, 1 — bez. u. Br., 4 
„d., p. Oktbr.⸗Nobbr. 444 Rt. bez., p. Früh 
47 = kur an u. Gd. ’ 6 er 
erſte, 69—70 Pfd. pommerſche p. Sepibr. . Oktbr. 
40 25 37 . 8 40 2 ge a 
afer, — d. mit Ausſchluß don poln. 
preuß. 32 Rt. Br. 180 ver —— 
utiger Landmarkt: 
Roggen 
44 a 47. 


184 J Br., 183 7 ©b., p. Auguſt - Sebtbr. 184 15 
2 et be e er . 8 h 
r., . * 2 ez. u. r.. A aht 
18 3 beh., Br. u. Gd. N 
‚ 20. Juli. Wetter: beiter, anhaltend 
spe, früh + 10. 2225 e 
Wir notiven: weißen Weizen 75-08 Sg. gel 
ben 73—79—83 Sgr. 
ber 


2 8 

S 85% 
82 
2 


r. 
e 
elſaaten. Wir notiren: 6 115— 
BWintecräbfen 120.130.133 Sgr. 20 —130 Sgr. 
„ Wir notiren 54—6—6f beet. 
eeſamen. ir notiren: roth 16—164-4 
weiß 22—23—24 Rt. WAT e 
Rüböl loko und Juli⸗Auguſt 164 Rt. Br., Sepibr. 
Oubr. 164 Mt. 55 u. Od. 107 Br. N 
Zink. Bei ftillem aber feſtem Markt wurden geſtern 
noch begeben 1000 Ctr. loko zu 6 und 500 Cir. W. 
H. zu 7 Rt. 1 Sgr. 


Kartoffelſpiritus pra Eimer à 60 Quart zu 80 5 
Tralles ben 20. Juli: 78 Rt. Gb. 
Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 20. Juli 1858. 
feine, mittel, ord. Waate. 
Weißer Weizen . 86— 89 80 70 
Gelber do. 1 2 170 8470 
Roggen 53— 54 52 50-51.» 
875 18 ee 
% . 
den st ne lt TE 
Raps. 124—129 16 — . 
Rübſen, Winterfruht . 130135 125 :;[ - 
(Br. Odlsbl.) 
Sopfen. 


Prag, 16. Juli. Den eingelangten N ' 
folge bat ich die Hopfenpflange in Sach ſeweh ale ann 
in Auſcha durch mehrtägigen flarken Regenguß merklich 
gebeſſert. Ein Gleiches kann man vom Grünlande nicht 


ſagen, da der Hopfenſtock gänzlich ausgedorrt if. 
Raufluft bat En dieſe Woche im 57er — — 
Etwas „ dennoch wird 

mit 75 — 

bezahlt. 


Gewachs 
feine Saler Waare 


gl. und Auſchaer mit 58 — 60 Fl. willig 


1672-1 bz u & Cöla-Minden 
Fonds- u. Aktien - Börse. an 25 1 lis 2. Em. . 115 6 b 
i z. Wilh. (St.-V. * 0. e 2 
. — Rheinische, alte 4 t 6 do. 3. Em. Af Kur- u N. Schuldv. 3 834 8 6 
kisenbahn - Aktien, do. neue 4 —— do. 4. Em. f Berl. Stadt-Oblig. 441015 6 
= 81 B do. neuestel5 | 79% 6 Cos.Oderb,(Wilh.) do. 83 6 
Aschen-Düsseldorf/3 34 B do. Stamm-Pr. A 0 do. 3. Em. Kur- u. Neum. 3485 6 
Hs Rhein-Nahebahn |4 | 575-57bz u BI Hagdeb.-Wittenb. 4 — — Ostpreuss, [34 82 6 
= 8 8 ——— 7 — 12 erschl.-Märk. u 4 8 a! 5 — Friedrichad’or 
erg.- Posen 1 . CONV. 08 : — N 70 
Berinchiamburg f 106° z Nee op | —.-, Zn al Bar Far 45. Fel 4 | 78 6 60 d pr. 2. Pd. -s b. 
Sauter M24 [125 bs u “rt B men Ajsehlesische 134 86 6 Braunsehw.BankA.d 105 etw b. E. Sich, Kans-Al_| 904 b. 
„ Nordb. (Fr. Wi 6 v. . a i . -A. 
Berlin-Stettin 4 |108$ b Oberschl "Lit. Fun 90 8 Wostpreuss, 81} ba Bramer Bänkaktini! > g — Banknoten| | 994 6 
. in 914 10 u B E do, Litt. B 79 bs 2 5 901 6 — — Priv do. 4857 B —— — 
2 4 2 8 
Brieg.Neisse 4 65 B Anchen-Düsseldorflä | — — inn 3 924 8 Darmstädter df. 0 e u B 
Cöln<Crefeld 4,9 8 © 2 Em Osstr.-Französ, 265 7 bz = 92 ba 40. Zettel- do. ba u 
neee a z EN cn Pr.Wilhb. 2. Ser. 5 | 995 B E 26 au. Credit. do. 1 524-513-4 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 49 B Aachen-Mastricht |5 | 77} B do 3.Ser.5 B 25 93 6 Dess 511-4 bs 
do. Stamm-Pr. u 78 4 5 de 2 " . 6105 0 Rhein. Priorität ad 931 6 Er ee 4 = 2 di 
do. do. — — erg. sehe - u . „Seh. — 5 
aber e, || =— 48 87 Ju 3% en aalen bee - re ae 
Löbau-Zitta —.— 0.3 S. 31g. (R. S. — — ) N 
ba Fa en 4 143 etw bz J. Düse Iberf.( 4 — — do. — Heer 2 9 05 er 80 6 
Magd.-Hafberstadi|4 194 8 do. 2. Em. | — — 215 Stieglitz-Anl. “0 04 f B —— rg 944 bz 
Magdeb.- Wittenb. 4 | 33} 6 40. 3. S. (D.-Soest) 4 8A} 9 206. do. 5 wi B Leipzig. Gredit-do.I4 | 685 ba u B J — 
Maınz-Ludwigsh, 4 | —— Berlin-Anhalt 4| 93} 6 8 )En 1. Anleihe 5 109 bz uxemburger do. 4 -$ bz u B Frankf. 100 fl. 2 M. — 56. 204 
Mecklenburger 4 47f bz u do. 4 bz 2 (Foln.Schatz-O. 1 | 85 bz u qe Cred Aal 811 B Petersb. 100 f. 3 6. —U 893 ba 2 
Niederschl.-Märk. |4 921 bz Berlin-Hambur 102 bz „ Cert. A. 300 Fl. 5 94 8 u 8 do. [4 | 208 — _ . 5 
Niederschl. Zweigbj4 | — — do. 2. Em. ( — | do. B. 200 Fl. 214 8 Br 1 5 do. 4 
do. Stam Pr. 5] — — erl.-P.-M. A. B. 4 91 8 3 {Pfäbr.inSilb.R.d | 83, 8 Aa 2 it- do. 5 116-4 bz u@ Bi 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 543 bz u@ do. Litt. C. 4 bz — ) bart.-Ob. 500 fl. 4 81 0 omm. Ritter.“ do. 4 110 Contin.-Gas-Akt. — 97 6 
Obersehl. Litt. 4.31 13814 6 do. Litt. D. Aff 984 B FreiwilligeAnleihel441101 8 (Poln. Bankbill.— ba Posener Prov. do. 4 854 b uB Minerva —| 68etw bz u 
und Litt. C. Berlin-Stettin 991 6 11.854bz |Staats-Anleihe 1014 bz Oestr. Metalliques]5 | 80etw r 6 Pr. Bankanth.-Sen 4 1303 B Magdeb.Feuervers.\ 210 6 
do, Litt. B. 36128 ba Cöln-Crefeld —— do. 18564/1017 bz do, National-Anl. 5 818-81 Ps: bal Fr. Handelsgesell. 1 83 B Concordia, Leb.-V.—105 6 
Die Börse verdankte heute höheren auswärtigen Notirungen die günstige Stimmung und vermehrte Schluss-Oourse. Diskonto-Commandit-Antheils 103} bez. Darmstädter Bank-Aktien 94 Br. Oestreich 
Kauflust für viele Papiere. Von Credit-Effekten waren Öestreich. und Disconto-Commandit-Antheile höher un | Credit Bank-Aktien 116 Br. Sehlesischer Bankverein 80 bez. und @d. Ausländ. Kassenscheine —. Bresian- 
wurden mehrfach umgesetzt. Von Eisenbahnaktien waren Oestreieb. Staatsbahn in lebhaftem Verkehr. Sehweidaitz-Freiburger Aktien 924 Gd. dito 3, Emission 91 Br. dito Prioritäts-Obligat. 85} Gd. Ne; 


Breslau, 20. Juli. Bessere Wiener Course erhöhten nur Oestreieh. Creditaktien und Staatsbahn- 
aktien, während das Geschäft bei unveränderten Coursen dennoch beschränkt blieb. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Sähladebac in Poſen. — Druck u. Berlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


2 


i 65 Br. 
Par. 71 dito Prior. 
Prior. Oblig. —. dito Stamm-Oblig. 


Oberschlesische Litt. A, und C. 1 
764 Br. Oppeln Taras 584 Gd. 


r - Neisse- 
Br. dito Litt. B. —. dito Prior, Oblig. 88 5 
Wilhelmsbahn (Kosel Oderberg" 2 — 


